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Deutſchland. 


L Preußen. 
ad d andtags Angelegenheiten. 
Saat dem Herrenhauſe zugegangenen Jahresbericht 
taa NR i über die Verwaltung 
sſchuldenweſens betrug am Schlufje des 
die verzinsliche Staatsſchuld 228 Millionen 
nslihe 16 Millionen, die geſammte Staats- 
illionen. Die Staatsſchuld hatte ſich gegen 
um 9 Millionen verringert. Von der ge⸗ 
sſchuld kamen auf die Staatsſchuldſcheine 
5 auf die freiwillige Anleihe vom Jahre 1848 
zuſamme auf die verſchiedenen Anleihen von 1850 bis 
geht, auf dern 5 Millionen, auf die Kautionen 7 Millio: 
ion en Antheil des Staats an Provinzialſchulden 
aler. und auf die Eiſenbahnſchulden 20 Millionen 


— 


4, Februar. Nach Mittheilungen aus Rom 
den lee hatten Se. Majeftät der König ſich 
fi en Unwohlſein wieder erholt und die gewohnten 
geſetzt. Auf einer derſelben begegnete der 
ren dil apſte, wobei ſich die beiden Fürſten 
e ubten lichſt Naser Am 30ſten nach dem Got⸗ 
illa Alban Se. Majeität der König nach dem Garten 
eſene Könian: Wahrend dieſer Zeit machte die veriwittiwet 
ls, „On Chriſtine von Spanien, in Begleitung ihres 

erzogs von Rianzares, Ihrer Majeftät der 
der Pri eſuch. Am 1, Februar war der 18te Ge: 
llich be nzeſſin Alexandrine, der im hohen Familien⸗ 
ge Drogen wurde. Während der letzten regneri⸗ 
ger im St. Ba die Allerhöchſten und hoͤchſten Herr: 
tlin } 


Bertin, den 11, 


‚ den 10. Feb i itthei 
r „0. Februar. Nach einer Mittheilung der 
wander en lt man ih Im Peisdam von einem 


rinz⸗ Regent kürzlich auf der Jagd in der 

a ent ie ne 1 ae = Sehe 
er R 0 as Gewehr eines Offi⸗ 
Gardeartillerie in ſo unmittelbarer Nähe des Peil 


En 


upt momente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


Regenten, daß der Schuß dicht bei Höchſtdemſelben vorbei 
ing. Es ſoll ein wahres Wunder geweſen ſein, daß der 
Prin, unverſehrt geblieben. 8 i 
Als am 9. Februar Nachmittags Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht zu Wagen die Linden paſſirte, brach 
die Achſe des Wagens. Se. Königliche Hoheit ſetzte den 
Weg zu Fuße ſort, ohne irgend beſchädigt worden zu ſein. 
Zu Berlin verſchied in der Nacht vom 10. zum 11, Fe: 
bruar in den Salons Sr. Königl. Hoheit des Prinz: Regen: 
ten durch plötzlichen Schlaganfall die Gemahlin des Herrn 
von Küſter, früheren Geſandten zu München. 
Breslau, den 9. Februar. Die königliche Regierung 
zu Breslau hat, wie Rupp's „Sonntagspoſt“ mittheilt, dem 
deutſch⸗katholiſchen Prediger Elsner, dem der Konfirmations⸗ 
Unterricht verboten war, geſtattet, ſolchen Perſonen Konfir⸗ 
mations⸗Unterricht zu ertheilen, welche das late Jahr zurück⸗ 
gelegt und ihren Austritt aus der Landeskirche erklärt haben. 
In letzter Zeit find mehrfach Exemplare falſcher Preuß. 
Banknoten zu 25 Thaler zum Vorſchein gekommen, welche 
zwar täuſchend ähnlich angefertigt, aber dennoch an einem 
beſtimmten Kennzeichen leicht von den ächten Banknoten zu 
unterſcheiden ſind. Auf der Vorderſeite dieſer Gattung Bank⸗ 
noten befindet ſich nämlich oben in der Mitte in grünlicher 
Farbe das Königl. preußiihe Wappen gedruckt. Dieſes 
appen zeigt 14 Felder in drei Reihen neben einander, von 
denen ſich 4 in der Mitte, 5 links und 5 rechts befinden. 
Von den fünf Feldern rechter Hand zeigt das unterſte ein 
weißes Pferd in dunklem Grunde und das unmittelbar dar⸗ 
über ſtehende einen dunklen Löwen. (Es iſt dies das Wap⸗ 
pen der Provinz Weſtphalen.) Dieſer Löwe ſteht bei den 
ächten Banknoten in einem ziemlich dunkel punktirten Felde, 
bei den falſchen Banknoten iſt de Feld aber völlig weiß, 
indem man die Punktirung deſſelben vergeſſen hat. Dieſes 
anz ſichere Kennzeichen macht die falſchen Banknoten, welche 
onſt — gearbeitet find und von denen auch faſt jede 
eine andere Nummer zeigt, ſofort leicht kenntlich. 


Sachſen. = 
Dresden, den 10. Februar. Unſer hohes Königs 
unterliegt auf's neue einer ſchweren Prüfung ; die Tochter 
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aber Majeftäten, Prinzeſſin Anna, e von 
Toskana, welche zur Feier der Vermählung des Erbprinzen 
beider Sicilien nach Neapel gereiſet war, iſt daſelbſt an einem 
gaſtriſch⸗rheumatiſchen Fieber am 10. Februar geſtorben. 
(Geboren den 4. Januar 1836 und vermählt ſeit dem 24. No⸗ 
vember 1856.) Es iſt das ſeit Kurzem der zweite Trauer: 
fall, der die ng Familie betroffen. Die nächſt jüngere 
Schweſter der Erbgroßherzogin, die Prinzeſſin Margare⸗ 
tha, welche ſich ſchon am 4. Mai deſſelben Jahres dem Statt⸗ 
halter von Tyrol, Erzherzog Karl Ludwig von Oeſter⸗ 
reich, vermählte, jtarb bekanntlich im Herbſt vorigen Jahres 
auf einer Reiſe in Ober Italien. 


Oeſtecre ich. 

Wien, den 7. Februar. Am Sonntage hat unter per: 
Ian Vorſitze des Kaiſers ein außerordentlicher Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden, bei welchem nur auswärtige Verhältniſſe 
— Sprache kamen. — Unter dem Praſidium des Kaiſers 
at ſich eine Art Kriegskonſeil gebildet. — Nach den öſtlichen 
Provinzen wurde der Befehl um Ankauf von 20000 Remonte⸗ 

ferden geſendet. — Die italieniſchen Feſtungen werden jetzt 
in einen noch beſſeren Vertheidigungszuſtand geſetzt. — Die 
Gattin des Herrn Fenner von Fenneberg, welcher in New- 
York irrfinnig geworden, iſt mit ibren beiden Kindern hier 
angekommen, um von der Gnade des Kaiſers die Erlaubniß 
zur Rückkehr ihres Gatten zu erbitten. 


Itanftelctgh. 

Paris, den 8. Februar. Heute hat die erſte Sitzung 
der Legislative ſtattgefunden. Der Präſident derſelben, Graf 
Morny ſagte: Laſſen Sie uns Vertrauen zu dem Kaiſer 
haben, welcher hofft, daß der Friede nicht geitört werden 
wird; laſſen Sie uns hoffen, daß bei den gegenwärtigen 
Berhältnifien die großmüthigen Ideen der loyalen und un: 
eigennützigen Abſichten des Kaiſers ihren Weg in der Welt 
finden werden, und daß fie, durch die Sympathie der Völker 
ae und durch das Anſehen der Souveraine unterſtützt, 
dahin gelangen werden, auf friedlichem Wege alle ſchwierigen 

öſen. — Es verlautet, daß die Miniſter dem 


Fragen zu 
rieden das Wort geredet haben; der Kaiſer ſoll ihre Vor⸗ 


ellungen ſehr freundlich aufgenommen und mit Friedens⸗ 
verſicherungen erwiedert haben. Auch in der Umgebung des 
Kaiſers und in den hohen Beamtenkteiſen ſoll die Hoffnung 
und Neigung für Erhaltung des Friedens vorwalten. — Der 
eutige Moniteur enthält eine Proklamation des Generals 
ac Mabon, Oberbefehlshabers der Armee Algeriens, welche 
meldet, daß ein Befehl des Prinzen Napoleon die unter 
dem Befehle des Generals Renault ſtehende aktive Divifion 
unverzüglich nach Frankreich zurüdrufe. Die Proklamation 
Wu t mit den Worten: „Marſchirt, Soldaten! ſeid ohne 

cht, disciplinirt und unerſchütterlich “““ 

Paris, den 9. Februar. Auf dem geſtrigen Hof⸗Balle 
in den Tuilerien waren der Kaiſer, ſo wie der Prinz und 
Die Prinzeſſin Napoleon wegen Unwohlſeins nicht anweſend. 
Die Kaiſerin durchſchritt die Säle am Arme des jungen Prin⸗ 
zen Murat und unterhielt ſich längere Zeit mit dem öfter: 
reichiſchen Geſandten. — a ge die Stimmung jetzt fried⸗ 
licher, als noch vor einigen Tagen zu fein ſcheint, jo dauern 
die Vorbereitun en zum Kriege dennoch Fa Hi fort, 
Außer der Einſ ieee Dipiſton Renault in Algier wird 
fortwährend Artillerie: Material nach Marſeille geſandt. Man 
arbeitet an 6 ſchwimmenden Batterien, die nach einem neuen 
Syſtem eingerichtet werden, und die große Schienen⸗Straße 
wiſchen Paris und Toulon ſoll im Ronat März vollendet 
fen. — Der Appellbof in Air bat in dieſen Tagen einen 


eigentümlichen Rechtsfall zu entſcheiden gehabt. Ein 
halte vor einigen Jahren in Calcutta eine Katholikin 
rathet und war dort getraut worden. Er ſtarb und ha 
ließ teſtamentariſch der Witwe ſein Vermögen. Sein n 
trug auf Nullität der Che und des Teſtaments an, ME 
aber in beiden Inſtanzen abgewieſen. 3 


talen, 


Genua, den 2. Februar. In Torbia, einem Stad 
zwiſchen Nizza und Mentone, hat ein Volkstumult NET 
funden. Es handelte ſich um eine Steuererhöhung, 
welche die Vevölferung proteſtirte und die Abſetzun 
Synditus verlangte. Die Gendarmerie nahm einig 
haftungen vor. — Aus Kagligri wird berichtet, daß die 
ligence zwiſchen Saſſari und Ozieri von Räubern angel 
und ſämmtlicher Wertheffekten beraubt wurde. Am folgen, 
Tage wurde auch an der Poſtkaſſe von Saſſari ein EINE 
verübt und ein ziemlich bedeutender Geldbetrag ent 
Ueberhaupt ſoll auf der ganzen Inſel Sardinien IR 
Abzug der Truppen nach Piemont die Unſicherheit 1% 
genommen haben. gr 

Monaco, den 4. Februar. Heute früh wurde DIET 
von bewaffneten Banden aus Mentone bedroht, die ME 
durch die Nationalgarde in die Flucht getrieben WE 
Diejenigen, deren man habhaft wurde, ſagten aus, 
nur Arbeit ſuchen und ihre Abrechnung mit der Adi 
tion des Kaſinod regeln wollten. 

Die Stadt Rom hatte nach der offiziellen Zähl 
vorigen Jahre, ohne die auf 5000 geſchätzten Juden, 
Einwohner, darunter 6495 Geiſtliche. gen 

Rom, den 3. Februar. Zwei Arbeiter an der Ge 
von hier nach Civitavecchia, die einen Gefährten ber 
und ermordeten, ſind zum Tode verurtheilt worden. 
geſtern wurden zwei Metzger in einer Oſteria, wo 
Zechen Streit bekamen, von einem Barcarolo ch 
Der bei den Exceſſen gegen die Jeſuiten in Va 
fach zus Bandit und Tempelräuber Vendetta 
dem Beginn des öffentlichen Karnevals hier oder in 8 
9 werden. | 
Rom, den 5. Februar. Prinz Albrecht von ? 
if abgereiſt, nachdem er mehrere Zuſammenkünfte in 
Papſte gehabt hat. — Der Prinz von Wales iſt DEE 
hier eingetroffen. 

Ancona, den 1. Februar. Die von den ph 
hörden in den letzten Tagen vorgenommenen Very 
betrafen Perſonen, welche in dem Verdacht ſtehen, 
im Oktober 1857 aufgetretenen Mörderbande Ver 
haben, welche letztere, wie es ſcheint, wieder ein 
res fortwährenden Beſtehens geben wollte, denn 
mann erhielt auf offener Straße in Gegenmant 
und Kinder einen Dolchſtich in den Hals. Der 
verfolgte den Meuchler, konnte ihn aber nicht 
Heute Nacht wurde ein Schuhmacher mit mehrer 
ſtichen lebensgefährlich verwundet. Der angebli 
ein 17jähriger Burſche, iſt verhaftet. — Die 
Bologna eingetroffene Diligence iſt zwiſchen 
Cattolica von Räubern überfallen worden. 

die Paſſagiere zu kümmern, nahmen fie von der 
worin ih 5000 Scudi befanden, Beſitz. d. 
6 Turin, 755 9. Februar. 8 Die Sammer ber Au sh 
at heute die Regierungsvorlage, betreffen sr 
50 Millionen Lire, mite 7 Majorität angenomen 
der Debatte ſprach ſich Graf Cavour energiſ ge Pe it 
reichs verletzende, durch a kundgegebene offt 
Italien aus, rühmte Frankreichs Sympathien und b 5 
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land, welches ſich je EEE: 8 1 ER ef Er 2 5 f 
welches ſich jetzt wegen der orientaliſchen Frage zu ein Zufall zur Entdeckung eines Komplottes führte, das we⸗ 
ia mich hinneige, die beim pariſer Kongreß cgeigte Hal: nige Stunden ſpäter hakte zum Ausbruch kommen Pele 
„ wer ‚annehmen, die Emanzipation Italiens begün: Ein Diebſtahl wurde bei der Polizei angezeigt. Die Polizei 
Y ei und einſehen werde, daß die Zuſtände in der Com: ſchritt bei einem Verdächtigen zu einer Hausſuchung und 
dez ſich noch nicht gebeſſert haben. — Nach Mittheilungen fand bei dieſer Gelegenheit einen ausführlichen Verſchwö⸗ 
müll begleitete der König Victor Emanuel das neu. rungsplan ſammt Namensverzeichniß der theilnehmenden 
Ian Alte Paar auf die „Reine Portenſt Das Wetter war Mitglieder, meiſt Fremde und Renegaben, 400 an der Zahl, 
9 und in Folge deſſen die Teppiche, mit welchen die n Jaſſy am folgenden Tage an 60 verſchiedenen 
ig zur laiſerlichen Jacht belegt war, jo feucht, daß der Stellen angezündet und im Wirrwarr Fürſt Coufa und ber 
daß r nicht ur Aa Adjutanten zu danken hat, Senat ermordet werden jollten. 
} Ins Meer fiel, ; 
pri e ape! 5 a ' ; Serbien. 
beinzen bel, den 6. Februar. Die Vermählung des Kron⸗ = Fun i 
den Neude wi der Prinzeſſin Malie 155 Baiern Belgrad, den 7. Februar. Fürſt Miloſch langte ge⸗ 


ep 


a ri ſtatt en. ſtern auf dem Dampfer „Attella“ an, Die Stuptihina em: 
8 f ar % pfing den Fürſten in Konak, wo nicht der Stellvertreter, 
roßbritannten und Irland. ſondern drei alte Bauern ihm Brot, Salz und Wein mit 


to N Ar 
Kr Adon, den 10. Februar. Au Schiffswerf den Worten überreichten: „Iß vom Brot, bewahre es für 
un alen werden e 8 Fl an al uns und Dich, würze es mit Salz und ſchlürfe dann Ge: 
og Märkung der Kriegsflotte im allergrößten Maßſtabe tränk aus der Heimath, damit unſere Fluren mit Ueberfluß 
H bt. Bei verſchiedenen Firmen wurden geftern 16 große. geſegnet ſeien.“ Miloſch laßt über die Bugarmorava bei 
Men für Kriegsdampfer beſtellt und in Wooli hat Alexinatz eine Brücke bauen, als Andenken an das daſelbſt 
Emſtrong, der Erfinder des nach ihm genannten neuen ſtattgehabte Zuſammentreffen des Fürſten mit den Deputa⸗ 
met welches ſchwere Kugeln aus einer Entfernung tionen. Gäaraſchanin ging dem Fürſten unaufgefordert bis 
Ver hee einer deutſchen Meile wirft, einen Kontrakt e entgegen. Der Metropolit Peter iſt nach Illok 
ben. lerung zur möglichſt raſchen Lieferung einer gro: abgereiſt. 8 EEE 
ewa einer Hanonen, esche Bi eriloffenen Belgrad, den 9. Februar. Die Stuptſchina hat den 
Tugen die engliſchen Staatseinnahmen 66, 268095 Pfd. Berat der Pforte, die Inveſtitur des Fürſten Miloſch betreſ⸗ 
le Ausgaben 65,159338 Pfd. St. Unter letzteren ſend, vernommen und jehr lebhaft gegen denſelben proteſtirt, 
Inte reſſen der Staatsſchuld mit 28,501479 Pfd. weil darin weder der Erblichteit noch der Volkswahl Erwab⸗ 
90510179 fthir., welche Summe einem Kapital nung geſchieht. — Wutſchitſch iſt in ſeinem Hauſe von außen 
500 Rthlr. entſpricht. durch Gendarmen und Bürger bewacht. 


Holſte; Danemark. Tür fei. x > 

aeg. Ibehoe, den 9. Februar. Die Ständever: Nonſtantinopel, den 2. Februar. Ethem Paſcha be: 
eine Anzahl Adreſſen erhalten, welche alle gibt ſich als außerordentlicher Kommiſſar nach den Donau 
auten und mit dem Antrage ſchließen: „Daß Fürſtenthümern. Zugleich werden 20 Bataillone mit der 
Welt verſammlung im Angeſichte Gottes und der gan. Nöthigen Artillerie nach der Donau geſchickt und Ethem Ba: 
umwundone jede Menſchenfurcht ein offenes, freies und ſcha iſt ermächtigt, dieſe Truppen in gewiſſen Fällen nach 0 
des holſtein dies Jeugniß ablege von der wahren Geſinnung den Donau: Füͤrſtenthümern zu rufen . ’ 8 
darmmehmeiſchen Volkes und daß ſie demgemäß bei der jetzt Konſtantinopel, den 2. Februar. Die Türkei bewaff⸗ 5 
Aräf üünden ſtaats rechtlichen Neuordnung nach beiten net ihre Reſerve, aber der Geldmangel iſt jo groß, daß die 
wirke zur Wiederherſtellung und dauernden Be. Armee in Aſien ſeit 18 Monaten keinen Sold erhalten hat. 


ng der in See ne f A 8577 ER 7 
den Landesrechten begründeten, durch lan. Selbſt die Beamten in Konſtantinopel haben ſeit 3 Monaten 

Kommen geheiligten ee ver: ihr Gehalt nicht empfangen. Man bietet den Gläubigern 9 
Sch es wi ewigen Vereinigung Holſteins mit der Civilliſte 10 Prozent, aber die Lieferanten proteſtiren 
19“. e dagegen. — Eine chriſtliche Deputation, die aus Bulgarien 


8 etommen iſt, hat man nach Bruſſa ins Exil geſchickt und 9 
Ati aan u ub Walachen die Mitglieder derſelben ins Gefängniß N Aus 
Mile i in Wien die Nachricht eingetroffen, daß Perſien iſt die Nachricht gekommen, daß die Bevölkerung 
bei in Herat den engliſchen Kommiſſar fortgejagt bat. | 

| 


la 


N LO Janiſche Anſeln. 
rer der liberal Corfu. Die Bitte des Parlements um Union (der Jo⸗ ! 
e ) . g parien (der 

N eder Chrlichten 130,000 Di niſchen Anfeln) iſt von der Königin von England abgelehnt 
Wer 1, Nodalnitfcran worden. 4 i 8 
nen J meri fa. 7 
che , um ih Nemport, den 27. Januar. Im Senate wird der Tot: 

Boja ſchlag, der Regierung dem Präſidenten 30 Millionen Dollars 

der fi N 1 992 
ichenden ri zum Ankauf der Spaniſchen Inſel Cuba zu bewilligen, ver⸗ 


gene Ei andelt. Der ſpaniſche Geſandte ſoll geäußert haben, er 
N daß werde, wenn die 30 Millionen bewilligt würden, feine Paſſe 


ahl Eo fordern. ER 


Arabien. Wie man aus Jedda erfährt, wurde bie 
Betheiligung des Kaimakams bei der Metzelei im vorigen 3 


* 


Juni dadurch entdeckt, daß man in feiner Wohnung einen 
Ring fand, den Madame Eveillard, die Frau des Konſuls, 
am Finger trug, als ſie ermordet wurde. Dieſe Entdeckung 
hatte eine Unterſuchung zur Folge welche die Schuld des 
Kaimakams vollſtändig bewies. Der Generalkonſul Frank⸗ 
reichs in Aegypten, Herr Sabatier, hat für Emerat die 
Summe von 100,000 Fr. und für die Familie Eveillards 
600,000 Fr. Entſchädigung ſtipulirt. Der ermordete Eveillard 
hinterläßt 3 Kinder. 

Oſtindien. Nachrichten aus Indur vom 2. Januar zu⸗ 
folge, war Oberſt Benſon an der Grenze von Matſchilpur 
mit Rebellen zuſammen geſtoßen und hatte ſie geſchlagen. 
Narain Rao Madho Rao wurde von Rebellen unter Rao 
Gowind angegriffen und die Beſatzung im Palaſte einge: 
ſchloſſen, doch zogen ſich die Rebellen wieder zurück und 
wurden am 29. Dezember bei Kirwi vollſtändig zerſprengt. 
300 wurden getödtet, und alle Kanonen und Elephanten, jo 
wie viele Pferde und Rinder erbeutet. Im Gebiet des Nizam 
hatte eine 2000 Mann ſtarke Rebellenſchaar Adſchuntah ge⸗ 
plündert. Zwei im Nerbuddathale dienende Regimenter aus 
Hyderabad haben Befehl erhalten, im Gebiet des Nizam 
die Ruhe wieder herzuſtellen. In der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay herrſcht Ruhe. g f e 

Calcutta, den 8. Januar. Am 28. Dezember iſt bei der 
Verfolgung des Feindes der Ober⸗Befehlshaber, Lord Clyde, 
vom Pferde geſtürzt und hat ſich die Schulter verrenkl. — 
Nena Sahib iſt ſüdwärts nach Combacote geflohen. 

Cochinchina. Die Franzoſen in Cochinchina leiden fort: 
während an Krantheiten. Die Anameſen ſollen längs des 
Fluſſes Hue Forts erbauen. Biſchof Retord iſt Hungers 
geſtorben. 


Dermiſchte Nachrichten. 

Elbing, den 3. Februar. Im biefigeu Lazareth hatte 
ein Gemeiner der hier in Garniſon enger Huſaren feinen 
Aufenthalt bis beinahe zu einem halben Jahre dadurch zu 
erzielen und auszudehnen gewußt, daß er heimlich durch 
Beizen mit Höllenſtein eine Wunde am Fuße unheilbar zu 
machen verſuchte, und ſich ſelbſt dabei den größten Schmer⸗ 
zen ausſetzte, um nur vom Dienſt dispenſirt zu bleiben. 
Alle angewandten Mittel zur Beſeitigung des Uebels blieben 
natürlich erfolglos, bis es dem Arzte gelang, hinter die 
Schliche ſeines freiwilligen Patienten zu kommen. 

Man theilt der „Nordd. Ztg.“ aus Nenftadt: Eberswalde 
olgenden Fall unſchuldiger Verurtheilung mit: Vor einigen 

ahren wurde ein Schlaͤchtergeſelle, Sohn wohlhabender El⸗ 
tern, der abſichtlichen Brandſtiſtung angeklagt. Er war bei 
mehreren, kurz hintereinander folgenden Feuersbrünſten ſtets 
der Erſte geweſen, der auf der Brandſtelle erſchienen war, 
andere Verdachtsgründe waren hinzugekommen, die ihn des 
Verbrechens für „ſchuldig“ erſcheinen ließen und eine zwölf: 
jährige Zuchthausſtrafe war über ihn eg worden, von 
der er bereits gegen 3 Jahre verbüßt hat. Vor kurzem hat 
ein dortiger angeſehener Einwohner, der in ſchwerer Krank⸗ 
heit dem Tode nahe zu ſein glaubte, die gerichtliche Ausſage 
gemacht, daß er der Urheber jener Feuersbrünſte geweſen, 
die er, um Vortheile zu erlangen, angelegt habe, und daß 
jener junge Mann, der ſowohl dem Gericht, wie ſeinen Ver⸗ 
wandten gegenüber, ſtets ſeine Unſchuld betheuert habe, wirk⸗ 
lich unſchuldig beſtraft ſei. Der Verhaftete iſt bereits feiner 
Haft entlaſſen, der wirkliche Verbrecher aber kurze Zeit nach 
einem Geſtändniſſe geſtorben. 

Dresden, den 6, Februar. Abermals iſt eine ſchauder⸗ 
J Mordthat in unſern Mauern begangen worden. 

n Nr. 56 der äußern Pirnaiſchen Gaſſe wohnte die, wie 
es ſcheint, nicht unbemittelte Wittwe des Gasinſpectors 
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Lorenz. Dieſelbe war von Verwandten eingeladen, 
aber bei dieſen nicht. Mehrere nach ihr geſchickte 2 
fanden die Wohnung ſtets verſchloſſen. Dies erregte A 
und der herbeigerufene Polizei⸗Inſpector ließ die 2 
thür öffnen. Leider fand man die Frau entſeelt in 
Blute liegend und in ihrer Nähe einen Plattſtahl, ME 
der Mörder die Unglückliche erſchlagen. Sofort und 
in derſelben Nacht begann unſere thätige Polizei ihre 
forſchungen, und arretirte ſchon heute früh 3 Uhr in 
Wirthſchaft in der Brüdergaſſe einen Fleiſcherburſchen 
des Mordes verdächtig iſt, zur Zeit aber denſelben 
— eingeſtanden hat. Raubſucht iſt das Motiv del 
geweſen. 8 . 
Kürzlich wurde das Baſilianerkloſter zu Goſſon in 
zien von einer Räuberbande überfallen und gänzlich @ 
plündert. u 
In der großen Kreuzberg ſchen Menagerikrt 
ſich in Peſth befindet, hat ſich ein beklagenswerthes U 
ugetragen. Einer der älteſten Diener, Matthias Schein 
ühlhaufen, batte ſich wie gewöhnlich zur Fütt 5 
Löwen in deſſen Käfig begeben, als dieſer, onſt mit 
Manne befreundet, ihn in den Schenkel biß, ſo daß En 
wenige Tage darauf ſtarb. Scheck hatte in Algier n 
1 mitgemacht, ohne dabei verſehrt zu werde 
Trieſt, den %. Januar. Aus Catania iſt ein 
hier angelangt, der mit herzzerreißendſten Farben die 
ſtrophen vom 10. Januar ſchildert, die an dieſen 
in dem dortigen Hafen vor den Augen des Erzähle! * 
fanden. Schon am Sten Abends erhob ſich ein Süden 
der den ten in einen heftigen Sturm ausartete uu 
10ten eine Wuth erreichte, wie man ſich ſeit Menſchenſ⸗ 
ken keiner ähnlichen zu erinnern weiß. Das 
dieſes Orkans war am Iten der engliſche Schooner I 
der auf den emen e Klippen in der Nähe des, 
zerſchellte und vom eer verſchlungen wurde; doch LE 
die Mannſchaft noch glüdlich gerettet. Am 10ten wün 
Wuth des Sturmes. Ein griechiſches Schiff, Eptin 
an der Mündung des Hafens ankerte, gerieth in ö 
Gefahr. Der Llopdagent und der Hafen⸗Capitain 
vergebens, mit unglaublichen Anſtrengungen, das 9 
dieſer Gefahr zu befreien, da es durch ſeine Situg 
jene Fahrzeuge gefährdete, welche allenfalls ſich in den, 
flüchten konnten. Bald langten auch beinahe glei 
cataneſiſche Brigg Ignazio und die neapolitaniſe 
Giulia an dem Eingang des Hafens an, und da 
der fatalen Lage der Ephtia kein regelmäßiges 
ausführen konnten, ſahen ſie ſich genöthigt, längs i dul 
tertheils zu ſegeln und in der Nähe der Meeresbram 
zu ankern, was ihr Scheitern auf den Klippen der 
Ploͤtzlich ſah man die Brigg Antonino erſcheinen 1 
brauſenden Wellen getrieben, den Verſuch machen, \ 
Hafen einzulaufen — Sturm und Wellen trieben gun, 
die Cphtia — ungeachtet aller verzweifelten Aust i 
verwidelten ſich die Maſten beider Schiffe, alle = 
erwieſen fich fruchtlos, und beide Schiffe wurden v 


9 0 die Lava Biscart, in der Nähe des Forts 
eſchleudert, wo ſie zerſchellten. Die ganze * grit 
rigg Antonino wurde zwar gerettet, aber von on. 
ſchen 91 0 Eyhtia kam keiner mit dem Leben dare ebe 
rend die Gemülther aller Augenzeugen dieſes jenen 
Schauſpiels aufs tiefſte erſchüttert waren, IH in 
neue Schiffe auf einem Punkte, die ſich chene Ahr 
Hafen zu retten verſuchten, und die Feder ſträu iben. 
ſchreckliche Kataſtrophe, die nun 3 te, zu beſchrelde 
cataneſiſche Polgcca Maria Tereſe ſcheiterte auf vo 
Klippe, wo die Brigg Antonino zu Grunde gegange 
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bierauf zerſchellte der neapolitaniſche Schooner Maria della 
8 an den Klippen; die engliſche Brigg Jane Brice und 
im anderes engliſches Schiff, die bereits im Hafen vor Anker 
8 gen verloren Nachts ihre Anker, und litten ebenfalls an 
— Klippen Schiffbruch; es war ein herzzerreißendes, furcht⸗ 
Bares Schaufpiel. Elf Fahrzeuge gingen in diefem Sturm 
9 Hafen zu Grunde; es war eine ſchreckliche Verwüſtung. 
beach war bei Abgang des Briefes alles in der grauenhaf⸗ 
leſten Verwirrung. 


Man ſuchte zu retten, was noch zu 
ba ſuchte z 9. z 


en Das Holzwerk der Schiffe war jo zeriplittert, 

Nes nur mehr als Brennholz zu gebrauchen iſt! (W. Pr.) 

vehn den Alpen find jebr viele Unglüdsjälle durch La wi. 

N vorgekommen. Im Lugnetz in Graubündten fand ein 

Beer in einer ſolchen ſeinen Tod und in einem lombardi⸗ 

Nen Seitenthale des Puſchlavs verunglückten auf gleiche 
e zwei Lombarden. 


Ein paar Erzählungen aus der Hirſchberger 
Gnadenkirche. 

8 (Frei nach Weißflog. Von * *) 
455 ein Wanderer auf ſeiner Reiſe eine Höhe erſtiegen, 
| che eine labende Ausſicht auf die durchwandelten Thäler 
Aeg efilde darbietet, ſo vermag er ſeine Reiſe nicht fort⸗ 
Sl, bevor er einen Rückblick auf die durchmeſſene 
e gethan hat, und im Geiſte durcheilt er nochmals 
ihn, zurückgelegten Raum, alles Ernſte und Heitere was 
reicht egegnete tritt nochmals vor ſeine Seele. — So er 
erliche auch der Menſch zuweilen eine Höhe der Zeit, fei 
ei Gelegenheiten treten im Leben des Einzelnen, wie 
blicke eſannmtheit ein, wo der Geiſt ſtillſteht, und Rück, 
ie beifin die Vergangenheit thut, welche um ſo ernſter ſind, 
denkender die Veraulaſſung war, welche ihn zum Nach— 
De Aut fordert. — Wer möchte es verkennen, daß eine 
eier u. ufforderung für uns in der bevorſtehenden Jubel⸗ 
ve erer Gnadenkirche liegt? Gar oft mag in dieſem 
es wo En Herzen die Frage ſich erhoben haben: Wie mag 
ottesdi vor 50, vor 100 und noch mehr Jahren bei den 
Er annſtlichen Verſammlungen in unſerer Gnadenkirche 
betet! ngen ſein? Wie haben unſere Vorfahren hier ge 
haben gelungen und das Wort Gottes angehört? — Wohl 
Predi an ergreifende aeuqmifle von Kanzelberedſamkeit der 
10 an unſerer Gnadenkirche in Hauspoſtillen und 
men Lied ammlungen, desgleichen werden auch die from⸗ 
hundert er eines Magiſter Neunherz, der im vorigen Jahr⸗ 
Q ‚Derjelbft ſegensreich wirkte, nie vergeſſen werden, 
Ohr in dag lere Vorfahren geſungen, und wie es durchs 
Mei beraten gedrungen, das iſt mit dem Ton zu⸗ 
die allt, und nur einzelne zerſtreute Nachrichten, wie 
ein herrli einer heiligen Muſik die Herzen ergriffen oder 
hat, in er Choral die Seelen unſerer Väter erhoben 
m is auf unſere Tage gekommen. Darum möge 
tesdienſtſi rfaſſer vergönnt fein, in Folgendem einige got- 
lie Bilder aus der Gnadenkirche zu Hirſchberg 
ele des Leſers zu führen. — 5 


1. Choral-Geſang. 
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welchen der Orgelton hervorbringt, weun er die heiligen 
Hallen des Gotteshauſes durchbebt! Schon lange, lange 
iſt es her, daß ich mit meinem Rektor in die Kirche ge⸗ 
gangen, aber nimmer werde ich vergeſſen, wie mich ſammt 
der ganzen Gemeinde das Orgelſpiel des wackern Kuhn 
gerübrt Iſt doch die Orgel auch eine herrliche, majeſtä⸗ 
tiſche, liebe Gottesſtimme, welche bald in hehren gewalti⸗ 
gen Tönen uns von der Herrlichkeit des Allmächtigen ſingt, 
bald in ſanften ſäuſelnden Flötentönen die unendliche Liebe 
und Milde des Höchſten uns ahnen läßt. Gleichwie die 
Kirche die Gemeinde verſammelt, ſo vereinigt die Orgel 
ihre Stimmen in einem Gebet. Sie ſtellt in ihrer Ton⸗ 
pracht alle Empfindungen der Menſchenſeele von der Weh⸗ 
muth des gebrochenen Herzens bis zum jubelvollen Freu⸗ 
denpſalm, den die beglückte Creatur ihrem Schöpfer ſingt, 
dar! Sie iſt das Inſtrument aller Inſtrumente, ſie war 
würdig von einer Heiligen, der heiligen Cäcilia, erfunden 
zu werden. — Mit Recht bewahrt ſie daher ſeit Jahr⸗ 
hunderten ihren Ehrenplatz in der Kirche Gottes. 

Gar oft habe ich die erhebende Macht dieſer lieben Got⸗ 
tesſtimme empfunden, wenn ich ſonntäglich auf dem hohen 
Schülerchor in der herrlichen Gnadenkirche zu Hirſchberg 
mit meinen Mitſchülern zum Gottesdienſt verſammelt war. 
Da iſt es mir oft geweſen als ſähe ich den Himmel offen, 
und die himmliſchen Heerſchaaren vor dem Thron des Al- 
lerhöchſten ſtehen, und als ſollte ich mit einſtimmeu in das 
jubelnde Hallelujah der Engel, denn ſo tief vermochte das 
einfache und dabei ſo würdige und erhebende Spiel des 
kunſterfahrenen Organiſten Kuhn die Seele zu ergreifen. 

Die Manier, in der er fein herrliches Orgelwerk ſpielte, 
oder einem alten Kunſtausdruck gemäß tractirte, war aber 
auch ſo originell, ſo einzig in ihrer Art, daß ſie, obwohl 
mein Haupt bereits ergraut iſt, dennoch als eine erhabene 
Jugenderinnerung unverlöſchlich meiner Seele eingeprägt iſt. 

Gewöhnlich hielt er zuerſt einen langen tiefen Ton im 
Pedale, griff dann volle Accorde des ganzen gekoppelten 
Werkes. Wie ein Sturm fuhr er dann die chromatiſche 
Tonleiter durch alle Oetaven auf und nieder, und trieb 
die Seele bis auf die höchſte Spitze des Grauſens und 
Entſetzens. Nun dröhnten wieder volle rauſchende Accorde, 
abwechſelnd mit janften Flötentönen eines ſchwächer re⸗ 
giſtrirten oberen Claviers, bis ſich endlich alles in einem 
gewaltigen Doppelſatz auflöſte, der die Kirche mit einem 
Meer von Tönen erfüllte, und ernſt und würdig das: 
„Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ einleitete. 

War dieſes nebſt der Kirchenmuſik beendigt, ſo folgte 


das einleitende Präludium zum Hauptliede, bei welchem 


ſich Kuhnt oft eine Viertelſtunde aufhielt und darin ſeine 
ganze künſtleriſche Kraft entfaltete. Da zog er denn alle 
Poſaunen- und Trompetenbäſſe der Orgel, und begann, 
wenn der Herr Pfarrer am Altar das letzte N 
Evangelii geſprochen hatte, mit einem majeſtätiſchen Adagio, 
welchem eine kräftige Fuge A die durch alle Stimmen, 
höchſt kunſtgerecht in der Weiſe des alten hochberühmten 
Sebaſtian Bach durchgeführt wurde. — Während des letzten 
langgehaltenen Orgelpunktes veränderte ſich plötzlich die 
Regiſtratur und ſanfte, rauſchende Töne durchwallten den 


Wort des 


Kann ein mer 
Safe u gefühlvolles Herz, in welchem Sinn für das t 
| und Schöne lebt, dem Eindruck widerſtehen, weiten Tempel, grollend murmelte das Pedal darein, und 3 
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erfüllte die Seele mit Zagen und Grauſen — da tönte 
plötzlich wie eine Engelſtimme aus jonnigen Wolfen die 
tröſtende Melodie eines der herrlichen Choräle, an denen 
unſere Kirche einen jo unſchätzbaren Reichthum beſitzt, her- 
nieder. Es war gewöhnlich die Vox humana, die er ge- 
zogen, und welche auf dem oberen Manual die Melodie 
führte, während Pedal und ein anderes Manual figurirten. 


So ſchloß ſich denn in der Regel das Praeludium, und 
leitete in würdiger Weiſe das Hauptlied ein, welches die 
von der Macht der Töne tief ergriffene Gemeinde ſodann 
aus voller Herzensandacht auſtimmte. 

So oft ich aber auch mit fromm gefalteten Händen 
ſtaunend und anbetend dem herrlichen Orgelton lauſchte, 
und Gott pries, der ſolche Kraft und ſolch heilige Kunſt 
dem Menſchen gegeben, ſo habe ich doch niemals die Nähe 
des Herrn inniger empfunden, als im Kanzelliede des 
Trinitatis⸗Sonntages anno 177 * 

Es war, wie ſchon geſagt, am Trinitatisfeſt, als unſer 
ehrwürdiger Primarius über das unerforſchliche Weſen 
Gottes ſprach. Der herrliche Tempel war bis auf die 
äußerſten Bühnen gleichſam vollgepfropft mit Kirchkindern, 
und auch in den Kreuzgängen ſtanden die Zuhörer Kopf an 
Kopf. — Wir Schüler ſaßen grade dem Chor gegenüber, 
auf welchem der tüchtige Kuhn die prachtvolle Sigel be 
herrichte. — Was man auch gegen die Zwiſchenſpiele ein- 
wenden mag, und wie oft man von vielen Organiſten 
zweiten, dritten oder noch geringeren Ranges bloßes Finger- 
werk und Kunſtſtücke hört, das bleibt dennoch wahr: die 
Zwiſchenſpiele, welche Kuhn machte, waren ein integrirender 
Theil des ganzen Chorals, und ſprachen ſo tief um Her⸗ 
zen, als die eben geſungene Zeile des Liedes ſelbſt, und 
ſoben es zu immer höherer Andacht und innigerer Anbe 
tung empor. Heute aber ſollte die geſammte chriſtliche 
Gemeinde in einer bisher nie geahnten Weiſe von der 
heiligen Macht der Töne ergriffen werden. 

Der Prediger war mit dem Eingange zur Predigt fertig, 
und das Kanzellied: „Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend“ 
— wurde geſungen. 

Es war eine heilige, feierliche Stunde! Um und um 
ſah man die Menge der Gläubigen verſammelt, die im 
frommen Geſange ihre Herzen vor den Thron des Hoch- 
erhabenen legten, während die Sonne, gleich einem freund⸗ 
lichen Gnadenblick feines allſehenden Auges, durch die 
hohen Fenſter in die Kirche hereinſchien, und die goldenen 
Säulen ⸗Capitäler des weiten Gotteshauſes beſtrahlte. Im 
fernen Hintergrund auf ſeiner Orgelbank ſaß Kuhn und 
leitete mit würdevollen Accorden den Geſang, im Mittel⸗ 
punkt der Kirche ſtand auf feiner Kanzel der ehrwürdige 
Primarius, deſſen ſchneeweißes Haupt ſich andächtig mit 

den Strophen des Liedes bewegte. 

Dias Alles war ergreifend und hinreißend, wohl geeignet 
die Seele mit frommer Rührung zu erfüllen, allein es war 
gar nichts gegen das, was nun kommen ſollte. Ihr wißt 
doch, es kommt in dem Liede der Vers vor: 

Bis wir ſingen mit Gottes Heer; 

Heilig, heilig iſt Gott, der Herr; 

Und ſchauen Dich von Angeſicht 

In ew'ger Freud’ und ſel'gem Licht. 
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Hand, die ann fo wacker die get fpielte, ruht im N 


Den Anfang des Liedes hatte Kuhn ſchlicht und einf 
ohne alle 1 0 oder ſonſtige muſikaliſche Verzierung 
begonnen und durchgeführt, jo daß Niemand auf de 
Donnerſchlag vorbereitet und gefaßt war, der nun kommen 
ſollte. Als aber die Gemeinde die Worte geſungen hatte! 
„Bis wir fingen mit Gottes Heer“ — da verſtumm 
plötzlich die Orgel, und eine Todtenftille herrſchte in del 
unermeßlichen Kirche. Da regten ſich auf einmal die gol 
denen Engel, welche hoch oben zu beiden Seiten des mug 
n Orgelwerkes in die Kirche herabſchauen, und es 
murmelte der Donner ihrer Pauken, ganz allein ohne 
Begleitung, wie eine Donnerſtimme aus dem fernen Dun 
der erhabenen Wohnung des Allmächtigen — und Grauſt 
und Erbeben überfiel die ganze Gemeinde, es war as 
ob der Herr, der aus der Donnerwolke des Sinai gere 
über ihren Häuptern dahin gezogen jei;, — die Panel 
verſtummten, — ein Augenblick der feierlichſten. Sue 7 
aber nun fiel die Orgel mit allen Regiſtern und mit den 
Glockenſpiele ein, und ſtimmte den Vers an: „Heilig, bel 
lig iſt Gott der Herr! — Und der Geſang, getragen D 
dem allgewaltigen Orgelton rauſchte empor wie ein & 
benes Braufen zum Throne des Höchſten, und das E 
keuſpiel tönte deerescendo immer ſchwächer und ſchwäl 
als hätte der Ton ſich allmählich verloren in den 
meßlichen Räumen des Himmels; — und es war mir a 
ſähe ich ihn offen, und die Thränen perlten mir über M 
Wangen, denn ich hatte eine Ahnung bekommen von 
ewigen Freude und dem ſel'gen Licht, das uns da 0 
zu Theil werden wird. Die tiefergriffene Gemeinde an 
und ihr ehrwürdiger Seelſorger neigten die Häupter M 
betend drangen empor die Worte: „Vater unſer!“ 


Schon längſt iſt der wackere Kuhn zu feinen Vätern 
ſammelt, ſeine Gebeine ruhen im Schutze der Kirche, 
cher er getreulich diente, ſein Geiſt aber iſt droben, N 
ſtimmt in das „Heilig, heilig“ der Engel ein, und in e 
ner ſel'gen Freude und ewigem Licht erkennt er nun 
daß unſer Leben hienieden eine Diſſonanz iſt, die ſich 
jenſeits in einen jubelnden Dreiklang auflöſt. — Man 
kunſterfahrene Mann hat nach ihm gewirkt, und auch fi 


= 


len Grabe. Das herrliche Orgelwerk aber prangt un 
an ſeinem früheren Platze, und rührt noch heute 15 
Menschen Herz und Ohr, und begleitet mit ſeinen Klänge 
die Chöre der Andächtigen. u 


Und ob auch der Zahn der Zeit au ihm ſtark gend 
ob auch der Ton meder mit der alten Kraftfülle og 
Reinheit in die Seelen dringt — hoffen wir, daß 
wiedererwachte fromme Siun der uf ir nicht und 
laſſen wird, dieſen herrlichen Schmuck unſerer Kirche, in 
wir von der Hand der frommen Väter empfingen, nf 
würdigem Zuſtande der Nachwelt zu hinterlaſſen, ui 
daß die Enkel mit derſelben Freude und Rührung, das 
wir den herrlichen Orgelton vernehmen. Mö X a 
Kircheufeſt in dieſem Jahre, „welches den Zten Jubelko 
um unſere Kirche windet, hierzu eine Aufforderung 
eine Veranlaſſung ſein. 


Der Kanonen Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojaßkv.) 
8 (Fortſetzung.) 
85 wurde allmählig auffällig, daß von der Zeit an 
wanrich eine Verwandlung au ſich zeigte, welche Jeßnern 
iat da er keinen Grund dafür fand, ſehr beun⸗ 
A igte. Heinrich nahm im Verlaufe der Zeit keinen 
heil mehr an den zuweilen etwas rohen Spielen der 
100 jugend; er ſonderte ſich ab von ihnen. „Was iſt 
in das mit Dir jetzt, mein Junge?“ fragte der Alte 
5 es Wintertages, als die Dorfbuben mit lautem Halloh 
u der Erhöhung neben der Kirche Schlitten fuhren. 
darum biſt Du nicht bei der luſtigen Geſellſchaft draußen?“ 
orange ſchien Heinrich verlegen; danıı aber fagte er 
oh ig: „Mademoiſelle Goutard, die mich jest fran⸗ 
wollt ehrt, ſagt, wenn ich einmal was Rechtes werden 
Die e, müßte ich ſchon jetzt anfangen, mich zu bilden. 
Fräul auernjungen wären keine Geſellſchaft für mich und 
wenn ein Aurelie dürfte auch nicht mehr mit mir ſprechen, 
am ich die Geſellſchaft nicht aufgäbe.“ 
fragte er traute ſeinen Ohren kaum. 
er .. „Du lernſt franzöſiſch?“ 
tom 5, mon cher papa“, antwortete Heinrich lachend: ... 
W Papa“, Y 
geht das Fräulein 1 ich, lernen franzöſiſch. O es 
ſorache richtig Mademoiſelle Goutard ſagt, meine Aus⸗ 
Wird; ſei ganz vortrefflich; und leicht wird mir s, merk⸗ 
Du wirkich Natürlich, mau iſt kein Dummkopf. 
ungehe einſehen, Väterchen, daß, wenn ich mit Damen 
es ſich nicht ſchicken würde, daß ich noch mit 
ummen Chriſtian und mit Hampel's Ehregott 
die Ser ein kann. Das muß aufhören und ich laſſe 
eſellſchaft links liegen.“ 
gas find ele mich und's Tractement!“ rief der Alte. 


ein Wort A Geſchichten, von denen ich 


„Aber ; 28 "or 10 
kenn ich weiß fie, Vater, und das iſt genug; denn Du 
mich r daß ich nie etwas thun würde, worüber ich 
5 Sr Dir und Mutter ſchämen müßte.“ In den 
der, Heinrichs lag ein Ausdruck von Ehrenhaftigteit, 


. 


„Wie iſt das?“ 


amerad 


doch a ie er auch von dem Knaben klingen mochte, 
er Verdienen Tinnehmer nicht die Wirkung verfehlte, die 


ed as iſt Alles ſehr gut, ſehr ſchn ... Hm, wenn Du 


dein mate e ernſt, mein Junge, iſt mir's ſehr lieb; 

er nicht in W iſt in der Hinſicht ein Lahmarmiger, 

doch mit den Geldbeutel hinein kaun. Aber ich möchte 

er Mademoiſelle ſprechen. Hm, wie in Teufels⸗ 

8 mit der Franzöſin bekannt gewor 
ner. 


ſuchen? J 0 n ſollte ich das kleine Aurikel nicht 


nt 3 g 
J geworden, können wir's au 
ar unbändig artig dabei. 0 
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hatte mich bald lieb gewonnen; natürlich unſer Eins weiß 
ſich zu benehmen, und jetzt gehe ich alle Nachmittage nach 
der Schule auf das Schloß und trinke Kaffee dort. Sehr 
guter Kaffee ... und auch Gebackenes dabei. Die Lente 
leben ganz anders als wir.“ 

„Oho! oho!“ rief der Alte; „anders? o, es gefällt dem 
Mosje Heinrich wohl nicht mehr zu Haufe bei Vater und 
Mutter, weil fie arm ſind?“ 

Der Knabe ſtand regungslos, wie Jemand, den eine 
ſchreckliche Hiobspoſt betäubt hat; dann ſchoſſen ihm Thrä⸗ 
nen in die Augen, und er ſagte, weinend: „Das kannſt 
Du wirklich von mir denken, Vater? Das iſt ſehr ſchlium 
für mich, ſehr ſchlimm. Ich werde nicht mehr auf's Schloß ö 
gehen; ... ich kann's auch laſſen, 's wird mir recht weh 
thun; aber noch viel weher thut mir's, daß Du, Vater, 
glaubſt, ich gehe uur deßhalb, weil ſie dort beſſeren Kaffee Ä 
und Gebackenes dazu haben.“ — Der Knabe war jo heftig 
aufgeregt, daß die Thränen ihm die Worte verſiechen 
machten. 

Dieſer offenbare Ausdruck eines Grames, der von tie- 
ſer Empfindung zeugte, griff dem alten Jeßner jo ſehr zu 
Herzen, daß er den Knaben in die Arme ſchloß und ein 
mal um's andere feinen lieben Herzensjungen nannte. 
Heinrich wurde ſchnell wieder fröhlich wie ſonſt; nun war 
Alles ausgeglichen, Vater und Sohn wieder eines Her⸗ 
zens, eines Sinnes. Mutter Salome konnte ſich gar 
nicht über die von Heinrich gemachte Bekanntſchaft au 
dem Schloſſe zufrieden geben; ihr kam die Sache wie eine 
Fabel vor. 

„Aber warum haſt Du denn nicht ſchon eher Etwas 
davon geſagt?“ fragte ſie. 

„Das geſchah mit Abſicht, Mutter,“ antwortete Hein⸗ 
rich; ... „Vater iſt ſehr böſe auf Fräulein Aureliens 
Mutter, na, da hätte er mir am Ende den Marſch ge 
trommelt, wenn er gewußt hätte, daß ich zu dem Fräulein 
auf's Schloß gehe.“ 

Vater Jeßner warf ſich in Parade, das heißt, er legte 
am nächſten Nachmittag, während Heinrich in der Schule 
war, ſeine weiße Uniform an, was nur an hohen Feſtta - 
gen geſchah, und begab ſich, nachdem Mutter Salome 
ihm die Verſicherung gegeben, er ſei jetzt noch ein ſo 
ſchmucker Grenadier, wie ehedem, aufs Schloß. Made: 
moiſelle Gontard hatte Beſuch von Paſtors, die hier die 
einzigen Perſonen von höhrer Bildung waren, an welche 
ſie ſich anſchließen konnte. Der alte Jeßner ſagte ihr, 
daß er erſt jetzt von den Beſuchen ſeines Heinrichs bei 
ihr gehört habe, und obwohl er über die ſeinem Sohne 
erwieſene Güte ihr ſehr dankbar ſei, halte er es doch für 
ſeine Pflicht, ihr zu erklären, wie es ganz und gar ohne 
ſeinen Willen geſchehen, daß ſein Sohn irgend Jemand 
beläſtige. Deshalb wäre er hergekommen und bäte nun 
Mademoiſelle, den Jungen künftig abzuweiſen. ; 

„Nein, nein, mein Lieber, ich werde das nicht,“ ante 
wortete die Franzöſin, ... „Ihr Henri (Heinrich) iſt ein 
jehr artiger Knabe, und es macht mir Vergnügen, ihm 
Interricht im Franzöſiſchen zu geben. Er iſt außerordent 
lich gelehrig, ſtets beſcheiden: man muß ihn lieb gewiunen.“ 


„Aber feine Uniform paßt hier nicht in Neih' und Glied; 
er iſt barfuß,“ wandte Jener ein. 

„Nun, das iſt nicht feine Schuld, und ſeiner Liebens— 
würdigkeit wegen überſieht man das,“ verſetzte Made 
moiſelle. — i 

„O, Sie ſollten ſehen, wie artig er ſich gegen Damen 
zu benehmen weiß.“ 

„Gegen Damen? .. hm, von mir hat er das nicht,“ 
jagte der Alte treuherzig ... „'s iſt aber 'n Mordjunge, 
s kann nicht anders fein; denn der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamme.“ 

„Sie widerſprechen ſich, Herr Einnehmer,“ hob der Pa⸗ 
ſtor an. „Wenn Sie ſelbſt ſagen, daß er das galante 
Benehmen gegen Damen nicht von Ihnen hat und doch 
auch die Aeußerung machen: „„der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamme,“ weiß man nicht, welche von beiden Redeu 
man als Ihre wahre Meinung annehmen ſoll.“ 

Jeßner befand ſich in keiner geringen Verlegenheit, und 
dieſe trat bei dem ſchlichten, jeder Verſtellung unfähigen 
alten Krieger ſo deutlich hervor, daß ſie auffällig wurde. 

„Erklären Sie uns dieſen Widerſpruch, Herr Einneh— 
mer,“ redete der dies bemerkende Paſtor weiter. „Ich 
tenne ſie als einen wahrheitsliebenden, achtbaren Maun, 
deſſen Wort ganz nach der Schrift: „„Ja, ja,““ oder 
„ „mein, nein,““ lautet, und kaun deshalb nicht klug wer 
den, wie ich Ihre einander ſo ſcharf eutgegenſtehenden Aeu— 
ßerungen nehmen ſoll.“ 

Der Alte puſtete vor ſich hin, wie Jemand, der bei 
ſtarkem Lauf zu viel Luft eingeathmet hat, oder dem zu 
heiß geworden iſt. Eudlich da er ſich nicht aus der ihm 
förmlich über den Kopf aufſchießenden Verwirrung heraus 
finden konnte, pluderte er ärgerlich los: „Gott verdopple 
mich und's Tractament! Herr Paſtor, ich bin ein alter 
Eſel, der ſich ſelbſt zum Ausplaudern der Parole gebracht 
at, wenn er nicht als Lügner, oder als Dummkopf da- 
Helen will. Na, 's mag fein, da es nicht anders geht 

und übrigens iſt's ja auch keine Schande für mich. 
Mein Junge iſt nicht mein Junge ... da haben Sie 
die Beſcheerung.“ 2 5 

„Nicht Ihr Sohn?“ riefen der Paſtor, ſeine Frau und 
Mademoiſelle Goutard erſtaunt . ... „weſſen Sohn denn?“ 

„Ja, das weiß ich nicht.. und's geht mir nicht allein 
o; das ganze Bataillon Chriſtiani weiß es nicht. S iſt 
ne merkwürdige Geſchichte. Weil ich mich dummer Weiſe 
einmal hineingeritten habe, muß ich mich auch wieder her- 
. aber halt! Eins verſprechen Sie mir.“ 

n “ 

” 

„Sie ſollen's erfahren, wie ich zu dem Jungen, oder 
vielmehr wie er zu mir kam; aber er darf Nichts davon 
wiſſen, denn“ ... Dem alten Soldaten ſchien weich im 
Herzen zu werden, und er ſetzte mit gepreßter Stimme 
hinzu: „ich möchte ſeine Liebe nicht verlieren. Habe ja jo 
weiter nichts auf der Welt mehr, als die Freude an ihm! 
Wenn ich die miſſen ſollte, wär's für mich g'rad ſo viel, 
als hätte mir Jemand 's Herz aus dem Leibe geſtohlen. 
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Und meiner Alten geht's grade ſo. Es müßte traurig 
uns Alten fein, wenn wir nur auf Zeit Vater und Müttel 
geweſen wären, und dann ſollte es auf einmal alle ſein.“ 

Nachdem die Anweſenden ihm verſprochen hatten, gegen 
den Knaben keine Aeußerung zu machen von dem, was 
fie über deſſen Herkunft erfahren würden, erzählte Jeßner 
die Art und Weiſe, wie er Vater des Knaben geworden, 
ſei und ſchloß mit den Worten: „Jetzt wiſſen Sie Alles 
Käme ich heute oder morgen zu einem Vermögen, jo 0% 
hörte es meinem Heinrich, damit er einſt von mir mich 
jagen könnte: „„Unter der Kanone hat er mich gefundeſ 
aber er war gegen mich kein Vater unter der Kanone“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 14. Februar 1 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die hieſige Gas an fta 
ſchon in den nächſten 10 — 12 Tagen in Betrieb kom 
wenn nicht neue unerwartete Hinderniſſe eintreten. Zu die 
ſen gehört auch die ſich verzögernde Beſchaffung der © 
armen. Referent hat deren von vorzüglicher Güte 
Preiswürdigkeit bei Herrn Eggeling hierſelbſt geſehen 
empfiehlt hiermit allen Gas Conſumenten ihren 
daſelbſt zu beſchleunigen. 


Braudſchäden. 

Den 11. Februar, Abends gegen 9 Uhr, brach 17 | 
gramsdorf bei Goldberg in einer Häuslerſtelle en, 
aus, wodurch dieſelbe völlig niederbrannte. a 5 

Den 12, Fedruar, früh 4 Uhr, ging zu Wildſch 
zwiſchen Goldberg und Liegnitz, das Thiel'ſche Bauergill 
Flammen auf und legte den ganzen Hof mit allem Inn, 
in Schutt und Aſche; dieſes Feuer iſt über dem Kuhſta 
gebrochen, die Urſache iſt noch nicht ermittelt. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lottel 
Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe u 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 600 it 
Nr. 29,347; 1 Gewinn von 200 18 auf Nr. 33 897%. 
2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 3878 und 48, 2 
Berlin, den 10. Februar 1859. * 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbin dungs Anzeigen. 
1004. Am 8. d. Mts. iſt meine gute Frau, Maria In 
Genolla, von einem geſunden Mädchen ſchwer, 
doch, Gott ſei Dank, glücklich entbunden worden. 


Voigtsdorf den 12. Februar 1859. 5 
Th. Brendel, Bauergutsbeſiber⸗ 5 


975. Die heut erfolgte Entbindung meiner lieben Frag 
Anna geb. Born, von einem muntern Knaben, zeige“ 
per 5 Kran er ergebenſt an. 4 

angten den II. Februar 1859. 
Herrmann Binner, Gutsbeſiheb 


7 
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(Ne b ſt ® 


ei lage.) 


Todesfall⸗ Anzeige. 
1005. Das zu Groß⸗Glogau am 8. d. Mis., um ½ 11 Uhr, 
nach längerem Krankenlager im 75. Jahre erfolgte ſanfte Da: 
inſcheiden unſers heißgeliebten, unvergeßlichen Vaters und 
roßvaters, Particulier Jüttner, zeigen um ftille Theil 
nahme bittend hierdurch ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 


— 


28, Trauerbotſchaft. 
f Am 12. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, ertönte unerwar 
‚et mit einem tief erſchütterten Gefühle die Trauerbotſchaft 
er Gemeinde Lomnitz, daß geſtern unſre hochverehrte 
i undherrin, die gnädige Frau Geh. Räthin von Küſter 
de plötzlich vom Schlage betroffen in Berlin geſtorben iſt, 
Be entſeelter Leichnam Donnerſtag den 17. d. Mts. auf 
eſigem Friedhof in die Familiengruft beſtattet werden wird. 
edi lgemeine Trauer herrſcht am ganzen Orte. Die hoch⸗ 
° Frau war ein Muſter und Vorbild der Gemeinde. 
müßte wahrhafte Mutter unſrer Ortsarmen, mit Recht 
fie en und können wir ſie ſo nennen, denn unermüdet hat 
* gethan und mitgetheilt. Das Jammergeſchrei und 
iſt; lagen der Armen iſt unermeßlich, die kräftigſte Stütze 
ſeits nen gebrochen. Möge die Hochſelige im ſchönen Jen⸗ 
men. ür ihre edlen Thaten den herrlichſten Lohn dahin neh⸗ 
l. Lomnitz, den 12. Februar 1859. 


Im Namen der Gemeinde: 


Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


973. 


Nachruf am Jahrestage 
unſerer guten Schweſter und Schwägerin, der verwittweten 
Frau Weber und Krämer 
Dorothea Steinhertz, geb. Kammer, 

in Alt⸗Weis bach. 
Geboren den 15. Mai 1825. 
Geſtorben den 13. Februar 1838. 


So ſchlaf denn wohl im friedlich ſtillen Grabe, 

Da Du dem treuen Gatten nachgeeilt, — 

Ein ſüßes Wiederſehn, das Dich erlabe, — 

Den Du als beſten Freund jetzt dort begrüßt; 

Wohin Dich trug Dein liebevolles Sehnen, 

So lang’ Du wandelteſt im Land! der Thränen. 

Schlaf wohl, Du treues Mutterherz, ſo bieder, 

Du wareſt nur beſorgt für Deiner Kinder Glück; 

Sieh'ſt ſegnend nun vom Himmelsthron hernieder, 

Erfleh'ſt für fie ein freundlich gütiges Geſchich, 

Bis wir auch einſtens werden dort vereint, 

Im Vaterlande droben, wo kein Auge weint. 
Landeshut, den 13. Februar 1859. 


Krauſe nebſt Frau. 


— 
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Wie viel hab ich gewonnen? EU 


Preis⸗ und Gewinn⸗Tabelle für die Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie, mit Berechnung von ſämmtlichen vorkom⸗ 


— 


8 Das Orts Gericht. menden Gewinnen, ſo wie genaue Berechnung für einen, 
uf ert, Gerichtsſchulz. Joſeph Giersporf. zwei bis zehn Theilnehmer u. |.w. Preis 2½ ſgr., vorräthig bei 
Karl Grimmig. Fiſcher, Gerichtsſchreiber. 978. A. Waldow in Hirſchberg. 
428. ö 5 f 
. Allen Leidenden und Kranken, 
990 portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahr⸗ 
Hemd e naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter: und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, 
überpanpoiben, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, 


upt wie 55 alle durch verdorbene ale Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, 


mit dem Motto: 


ea ce dee che eee 
u, Durch die M. R thal' ſche Buchhandlung; 
Er . — kann ben, 8 45 


rſtaunliche Geſehichten 


und 
unheimliche Wegebenbeiten. 
Von 


3 „Edgar Allan Poe. 

Y Nach der 7ten Auflage des amerikaniſchen Originals. 
Di 1859. 456 Seiten ſtark. 14 Sgr. e 

8 eſes I ſpannende und außerordentliche . 
Aufſe das in Amerika und England fo ungewöhnliches 
erich; ben erregte, daß dort jo eben die 7te Auflage 
jet, (trotz des hohen Preiſes von 4 Thalern), % 
55 ir hier in gediegener Ueberſetzung, um jede . 
ſcher uren dornweg unmöglich zu machen, in büb 
usſtattung für nur 14 Sgr. 


rüfet Alles, das Beſte be 


Seeed 
2 


* 


BRERE 
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altet, unentgeltlich zuſenden. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Wichtig für Müller, Wehlhandler und Oenonomen! 


948. 
nen und in der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
Ber Berger) zu haben ; a 
erechnung für Mehl n. Aleie 
von 0 
Weizen und Roggen nach Zollgewicht. 
2 Tabellen in gr. Fol. Preis: 5 Sgr. 
Dieſe Tabellen weiſen nach, wie viel Pfunde und 
Lothe weißes Mehl, Mittel⸗Mehl und Kleie verabreicht 
werden auf ſo und ſoviel Pfunde Getreide. 


948. x. h. d. 21. II. h. 5. Rep. I. T. 


= Donnerſtag den 17. Februar 


Fonſerenz und Billet⸗Verlooſung im dramatischen Verein. 


Bei Schrödel & Simon in Halle iſt eridie |. 


EN a —— 


904. Concert- Anzeige. 
Freitag den 18. Februar 


2. Abonnement- Concert 
im hiesigen Theater-Lokale „zu den drei Kronen.“ 
besondern Aufführung gelangt unter andern mit: 
1. Ouverture zu: Leonore (Nr. 3) in C-dur von 
: L. van Beethoven. 
; 2. Ouverture zu: Euryanthe, von C. M. v. Weber. 
3. Preis-Symphonie in F-dur. Sr. Majestät Friedrich 
” Wilhelm IV., Könige von Preussen, zugeeignet, 
von Richard Wuerst. 
Anfang des Concerts: Punkt 7 Uhr Abends. 
Billets & 7½ Sgr. sind in der Conditorei des Herrn 


Zur 


Bräuer, vis-à-vis dem Theater, zu haben. J. Elger, 
Hirschberg, den 16. Februar 1859. 


Musik - Direktor. 


—— 


Be Beiträge zum Kirchenjubilgeum. 
. Dreißigſte Nachricht. 
£ 1.) Durch Herrin Paſtor prim. Henckel: Zum Altar: 
bilde: 1) Herr Dr. Hederich 2 rtl. 2) Herr Apotheker Dunkel 
Uxtl. 3) Herr Commis Villaret Iertl. 8.) Durch Herrn 
Kairchenvorſteher Seidel: 1) Von Frau Oberamtmann 
Malter in Schildau 1 rtl. 2) Von Fräul. Auguſte Walter 
Ixxrtl. 3.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: J) Von 
Herrn Riemermeifter Krauſe Irtl. 2) Von Herrn Mangel: 

meifter Brauſer I rtl. 3) B. T. in Gotſchdorf rtl. 4) Von 
der Gemeinde Eichberg 6 rtl. 13 for. 6 pf. 5) Von Herrn 

1 Eggeling 3 rtl. 6) Von Herrn Seifenſieder⸗ 

meiſter Weickert I rtl. 7) Von Fräul. Agnes Liebig 1 rtl. 
A4.) Durch den Unter zeichneten: 1) F. K. P. in L. 
rtl. 2) Von einem Kinde 2 ſgr. 3) Von Herrn Ritter: 
gutspächter Marx 3 rtl. 4) Von Herrn Gelbgießermeiſter 
* Etabiber Artl. 5) Ungenannt 3 ril. 6) Von Herrn Bäcker⸗ 
Be ubmenzty 1 xtl. 7) Von Frau Direktor Körber, 

weiter Beitrag, 1 til, Dazu Beſtand 2614 rtl. 28 far. 8 pf. 
k umma 2649 rtl. 14 ſgr. 2 pf. 
irſchberg, den 14. Februar 1859. 

s Comitee zur Feier des Kirchenjubilgeums. 

J. A. Werkenthin, Paſtor. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


9942. Nach der vom Collator der „Prinzeß Friedrich⸗Wilhelm 
Stiſtung“, Hrn. Rathsherrn Kaufmann Vogt, uns gelegten 


Hirſchberg, den 9. Februar 1839. 
98 5 Der Magiſtral. Vogt. 
$ bier Das Brau Urbar ſowie der ſtädtiſche Gaſthof 
Bi terielbit werden zu Johanni d. J. pachtlos und ſollen auf 
den 30, März d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in dem magiſtratualiſchen Sitzungs Zimmer des hieſigen 
Rathhauſes auf anderweitige drei Jahre an den Meilt: und 

Beſtbietenden perpachtet werden. l 
3 . 1 werden hierzu mit dem Be: 
erken eingeladen, daß der Brau- Urbars⸗Pacht eine 


4 
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ution von 100 rtl. und beim Gaſthoſpacht eine Caution 


von 00 rtl. verlangt wird, ſowie daß die Wahl unter den 
Meift: und Beſtbietenden den verpachtenden Communen vor 
behalten bleibt. erg den 8. Februar 1859. ı 
Der Magiſtrat. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Kreis ⸗Gerichts Kommiſſion zu Lähn. 
* Die den Kretihmer Höher'ſchen Erben zu Neu : Flache 
ſeiſſen zugehörigen Immobilien, als: Bi 
1. der Kretſcham Nr. 108 daſelbſt mit 2 Obſt und Gral 
gärten, 7 Morgen Wieſenwachs und 16 Morgen Acht 


935. 


dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 5000 Thaler, und F 
die Acerparzelle Nr. 50 zu Tſchiſchdorf von 21 Mer 
gen 14 QRuthen mit 6 Morgen 16 ORuthen Wieſe 
4 Morgen 127 ORuthen Hutung, 4 Morgen 172 Ruben 
Forſtland und 50 ORuthen Unland, dorfgerichtlich au 
1982 rtl. 18 fgr. 10 pf. abgeſchätzt, ſollen zuſammen all 
den 19. März 1859 von früh 11 Uhr ab 
meiſtbietend im hieſigen Gerichtslokale verkauft werden. 
Taxen und Hypothekenſcheine, ſowie die Kaufsbedingungen 
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Ä 


76%. Freiwillige Subhaſtation. 2 
Die Scholtiſei No. 17 zu Querbach, welche an dil 
Dorfſtraße und dem von hier nach Giehren führenden 
municationswege, in einem der ſchönſten Theile des If 
birges belegen iſt, ſoll nebſt dem zugehörigen Boden, 
ſtehend aus Acker⸗, Wieſen⸗ und Gartenland von zuſam 
64 Morgen 35 QRuthen, jo wie ferner nebſt der zubehör 
Schank: und Brennereigerechtigkeit auch den hierzu 
derlichen Geräthſchaften, abgeſchatzt laut der nebſt Hype 
lenſchein und Kaufsbedingungen in unſerm Bureau einn 
ſehenden BE Taxe, zuſammen auf 7965 Thlr. 189% 
am 12. März 1859 von Vorm. 11 Uhr ab, 
an Ort und Stelle, d. i. zu Querbach 
gerichtlich ſubhaſtirt werden. . 
Greiffenberg den 1. December 1858. u 
Königliche Kreis: GerihtssKommisfiole- 


on 


am 8. März d. J., W 10% Ut 
an Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub haſtalle 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. „ 
Taxe und Bedin naeh können vor dem Termine in 
ſerem Büreau I. eingeſehen werden. ri 
Bolkenhain, den 10. Jad 5 7 
Königliche Kreis: Gerichts Deputation. 
937. Freiwillige Subhaſtation. 1 
- Die zum Nachlaſſe des Seeftellenbefipers Gottfried U 
mann zu Barzdorf gehörigen Grundſtücke Pr 
a) die Freiſtelle Nr. 1 1 Barzdorf, dorſg 
lich abgeſchätzt auf 800 rtl., 5 derſſe 
b das Ackerſtück Nr. 133 zu Järiſchau, 2 
ri un abgeiäht auf 285 ril., i 
werden im Termine 5 9 
den 25, März d. J., Vormittags 11 ui n 
an gewöhnlicher Gerichdeſtele im Wege der freiwillige 
Subhaſtation 5 werden. be 
Die Taxen, Kaufbevingungen und die neueſten SPP 
tenſcheine ug in Par er De Il einzufeben, - 
Striegau, den ebruar 1859. 7 
Könkgliches Kreis Gericht. u. Abtheilung 


* * * — A 


423. = Freiwilliger Verkauf. 
N Jas age richts :Kommiifion zu Schömberg. 
Rein vum, Nachlaſſe des Scoltifeibefiser Emanuel 
dorf n von Lindenau gehörige Ackerſtück Nr. 97 zu Berthels⸗ 
ade nebſt dem in demſelben befindlichen Kalkſteinbruche 
1 9 997 auf zuſammen 1307 Thaler, und zwar das Acker⸗ 


ufolge — Thaler und der Kalkſteinbruch auf 1217 Thaler 
eier Taz Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 

am 3. Mai 1859, Vormittags 10 Uhr 

N 2 . 99 4 11 N, 7 
8 erdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt jubhaftirt werden, wo: 
i aufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Ofa Immun ĩöÄ5»K2ſ'0ͥ — — — 7 
. Bekanntmachung. 
15. de ihrem Aufenthalte nach unbekannten Erben der am 


% Jebruar 1858 zu Ernsdorf Königl., verſtorbenen Harfen⸗ 
ielerin Franeiska vereheliche Hartwig, geb. Schaft 


ne „und zwar: 


a deren Ehemann, Tiſchler Wilhelm Hartwig, und 
i En Sheer Solenbe, Ehriſtian und Jo: 
werden u affrani EEE 
Gerig hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Rei ie zu melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Kön udach in Schleſien den 8. Februar 1859. 
—_ BL Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. 


a 122 7 
9 . * 
8 Auetion. 
im A. atiſtag den 17. Februar c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
ndion Locale, Rathhaus⸗Ecke Parterre, ein Paar 
ume Kutſchen- und ein Paar Hinterzeuge, ein ſtarkes 
jene 2 eine Sille, eine Decimalwaage, mehrere Klei⸗ 
wie ein“ Fücher, Franzen, Haus: u. Wirthſchaftsſachen, fo 
werden lpänniger lauenwagen um 11 Uhr verfteigert 
Hirſchberß, den 10. Februar 1859, 
085 4 Cuers, Auctions⸗Kommiſſar. 
Sollen ſontluſtrage des Königl. Kreis⸗Gerichts ih Hirſchberg 
ri . Kreischa den 21. Febr. d. Mts, früh 9 Uhr im Ge: 
cham die rm der verſtorbenen Frau des Bäcker⸗ 
n, Jo lag, beſtehend in: Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
em Hau elan, einem Kleiderſchrank, einer Komode und 
usgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
dman uſtige eingeladen werden. 
mabbef im Februar 1850. 
Die Orts Gerichte. 
Auktions Anzeige 
denken den . Aenne 
orf erorts befindlichen Nachlaßſachen des zu Werners⸗ 
10 n. arbenen 55 er Goki ald, u 
Bertauf: , öffentlich verſteigert werden. Es kommen zum 


2 
. 


008 te Ortsgerichte. 
Mont Auction. 
5 Gebet Be el: Febr. c. ſollen von Vormittag 9 Uhr ab 
arw in, im 0 10 wie 64 Flaſchen ſüßer und herber Un: 
ung in de Lege der Auction meiftbietend gegen baare 


Wohnung des i 
wenberg den 1]. e verkauft werden. 
Schittler, Auctions⸗Commiſſar. 
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993. Auf hieſigem evang. Kirchhof wird am 18. d. Mts. 
Freitag, früb 10 Uhr eine Weisbuche auf dem Stock ge 
gen baare Zahlung beſtbietend verkauft, wozu Käufer einge⸗ 
laden werden. Anders i. A. 
Hirſchberg den 14. Februar 1859. 

950. Das eingeſchlagene Weidenreißig längs dem Bober 
auf dem Revier von Dippelsdorf, von der Arnsberger Grenze 
bis unterhalb der Märzdorfer Brücke, ſoll am 23. Februar 
d. J., Mittwochs, wo oben angefangen wird, von früh 9 Uhr 
ab, verauktionirt werden; wozu Käufer hiermit eingeladen 
werden. Das Dominium Dippels dorf. 


Klötzer Verkauf. 


‚Sonnabend d. 19. Febr. c., Vorm. 10 Ubr, werden im 
biefigen Ober⸗Kretſcham aus den Reichsgräflich zu Stolberg: 
ſchen Forſtrevieren circa 500 weiche und 24 Stück biresde 
Klo er, gegen ſofortige Bezablung an den Meiftbietenden 
verkauft. 

Die quest. Klötzer liegen in folgenden Diſtrikten: 

1. Im Vorwerksbuſche 150. 
2. Unter der Lehne 100, und 
3. im . 250 weiche und 24 Stück birkene. 
Reußendorf d. Landeshut, d. 7. Februar 1859. 
Becker, Oberförfter, 
Pacht⸗Geſuch. 

Es wird zu pachten geſucht: 

Ein Gaſt hof. 

Ein Gaſthof mit Acker. 

a Ein Ruſtikalgut. 

Wer dergleichen verpachten will wende ſich an 
F. Schmidt in Hirſchberg. 


0 


869. 


* 


re A 2 


981. 


CA . 


1002. Dankſagung. 

Wenn großes Unglück und unnennbarer Schmerz 
über den Verluſt geliebteſter Angehörigen irgend wie 
gelindert werden können durch die aufrichtigſte Theil⸗ 
nahme von Freunden und Mitmenſchen, ſo wäre ich 
in dem Falle, mein Geſchick um der Liebe willen zu 
preiſen, die meinem verſtorbenen Gatten während ſei⸗ 
ner Leidenszeit wie an ſeinem Sarge in ſo ſprechender 
Weiſe kund gegeben worden! — Ja, die Anerkennung 
der Liebe, die der Verewigte für Jedermann im Herzen 
getragen und wie ſie ſich äußerlich in der Geſammt⸗ 
darlegung Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats⸗ und Stadt: 
verordneten⸗ wie Kirchenvorſteher⸗ und Kirchenreprä⸗ 
ſentanten⸗Collegiums, der Löbl. Kaufmannsſocietät 
und in der rührendſten Weiſe durch die hieſigen Ge⸗ 
ſangvereine, und im Allgemeinen kundgegeben — hat 
mir unausſprechlich wohlgethan. Dank, herzinnigſten 
Dank für dieſe Stärkung im tiefſten Leide! Gott be⸗ 
wahre Sie Alle vor gleichem Schickſale! 

Hirſchberg, den 14. Februar 1859. 
Emilie Dauſel geb. Tſchörtner. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 2 
5. Gymnaſiaſten werden in der Nähe des Gym. 
naſiums, unter ſoliden Bedingungen, zu Oſtern 
in Penſion genommen. Von wem? ſagt vB 
Expedition des Boten. 2 


1006. Bei Wechſel des Brettſchneiders wird es nothwendig, 
daß diejenigen verehrlichen Kunden, welche Schnitthöl⸗ 
zer auf dem Kloötzer⸗Hofe der herrſchaftlichen Mühle zu 
Maiwaldau lagern haben, ſich auf den 28. Februar 
dieſes Jahres, als Montag, Vormittags 9 Uhr, 
in gedachtem Mühlhofe perſönlich, oder durch Stellvertreter, 
welchen quaest Hölzer vollſtändig bekannt find, freundlichſt 


einfinden. Maiwaldau, den 10. Februar 1859. 
N Das Wirthſchafts⸗Amt. 
968. Widerruf und Warnung. 


Nachdem ich Unterzeichnete heute wegen der vor zwei 
Jahren verübten harten Ehrenkränkung der Familie des 
Revierförſter Herrn Kluge hierſelbſt, die von einem Com: 
plott, theils wegen Holzdiebſtahl beſtrafter Perſonen, ver⸗ 
leumderiſch fortgeſetzt worden und jetzt zur Kenntniß der 
Beleidigten gekommen iſt, vor das hieſige Schiedsamt ge⸗ 
laden und um Verzeihung gebeten hatte, if dieſelbe im Bei: 
fein meines Ehemannes dahin ausgeglichen worden: 

1., daß ich zehn Thaler an die hieſige Gemeindekaſſe bezahle, 

2., daß dieſer Widerruf zweimal im Boten aus dem Rie⸗ 

ſen⸗Gebirge veröffentlicht werde, und 

3, daß ich die Koſten des Vergleichs zu tragen habe. 

Zugleich bin ich genöthigt, die Perſonen, welche meine 
Ausſage wiederholt haben, vor fernerer Verbreitung dieſer 
boshaften Erdichtung zu warnen. Pauline Mattern. 

Hohenwieſe, den 11. Februar 1859. 


920. 
färben. 


992. 


bei 


91. 


werden auf das Sauberſte 


969. 


1 5 und von Einer Königlichen Hohen Regierun 

nftalt einem geehrten 

fo wie zur Ertheilung näherer Auskunft gern bereit, 
Hirſchberg den 14. Februar 1859, 
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.... EB ee . ̃ — —ͥ—c — ze Fa ET ̃ j7˖＋‚—½;v——— 
Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſucht 
ich um gütige Zuſendung von Hüten zum umarbeiten, waſchen un 
Friedrich Schliebener. 


Strohhüte zum waſchen, färben, moderniſiren nach den neue 
Facons werden angenommen; neue Modells zur Anſicht dazu 


Strohhüte 


Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, 


gegründet im Jahre 1812 


Nachdem ich von der Berfinifchen eher: Versicherungs -Anftalt als Agent für die Stadt Hirſchberg und 
ch r Berkiniſchen F 11 5 ſich 15 folder lng worden bin, 0 


ublikum beſtens zu empfehlen und erkläre mi 


940. r 
Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einem keiner Mode unterworfenen größeren Geſchäfts 
unternehmen in Ungarn wird ein Tbeſlne mer mit 
einer baaren Einlage von 6 bis 8000 rtl. Preuß. Couramk 
geſucht, welch letztere zur Sicherheit des Herrn Compagnel? 
die erſte Hypothek auf einem Edelgute erhält und mit 5 % 
jährlich unbedingt verzinſet wird. ti a 
Bei perſönlicher Mitwirkung des Herrn Compagnons rel 
Leitung des Geſchäftes, was ſehr erwünſcht wäre und kein 
beſonderen Kenntniſſe erfordert, wird ihm die Hälfte DE 
Reinertrags zugeſichert, welcher bedeutend fein muß, da du 
Geſchäft von großem Umfange iſt und dort keiner Co 
currenz unterliegt. a 
Portofreie Anfragen werden von der Expedition diet 
Blattes entgegengenommen. 


963. Stroh- und Roßhgarhüte werden auf's Schölſte 
gewaſchen und moderniſirt bei . 8 
verehel. Minna Erler in Bolkenhain. 
980. Hätte ſich der mir wohlbekannte Dieb meiner 3 
ſtichlinge am Sonnabend, den 12. d. M., beim Zuhauſeg 
in den Schützenbezirk mit dem bei ſich führenden, ab 
denfalls auch geſtohlenen Bauholzabgange begnügt, ſo 
er denſelben nicht ſammt den Stichlingen im Stiche 
müſſen, als er unerwartet überrumpelt wurde. Der 2 
holzabgang liegt bei mir zur Anſicht. 1 
Scholz. Warmbrunnerſtraße⸗ 


F. Sieber in Hirſchberg. 


, mg 1 1 
erlaube ich mir die ee agen 
zur Annahme von Verſicherungs : Ant 


Carl Wilhelm George. 


Agent der Berliniſchen Feuer Verſicherungs⸗ Anſtalt. 


: Drain Angel 
E 8 ngelegenheit. 2 

u Inggüntergeichnete empfehlen ih den geehrten Herrſchaften 
benen Seen von Drain Anlagen, mit dem erge⸗ 
fübrun D daß ſie bei der größten Solidität in Aus⸗ 
Der une biltigften Preise ftellen, 
d Galizienterſchriebene Theiler hat bereits in Schleſien 
Ude Auftrage ebrere tauſend Morgen drainirt und erfreut 
Güte Oe der Königl. General⸗Commiſſion für Schleſien. 
N ſenden ferten bitten wir an R. L. Appun in Bunzlau 


55 R. Theiler ; 
Sea „Drain⸗Techniter. 1 Wille. 2 


Betantan, eehrten Publikum ſehen wir uns zu der Anzeige 
ungen find . 2 Age Kroaten im Meile ge: 
„ genöthigt find, die Preiſe des Druckens 
% Särbens verbältmihmähig zu erhöhen. 
Sammtliche Färber in Landeshut 
8 und Umgegend. 
Be, 50 Rt y Ilir. 

n 7 r. ; 
Rein, vom aemjenigen, welcher mir Diejenigen nennen kann, 
devier Seifer 11. Dezbr. Oberförſterei Petersdorf, Forſt⸗ 
Parzelle von dan im 8 Schoßhübel, aus einer 

Auen Std. Brettklötzern 42 Std. der Stärkſten 
i N in kleine Stücke zerſägt, fo wie eine große 
ſeengt haben ärkſten angebohrt und mit Schießpulver zer⸗ 
iegenheit e Dem Denuncianten ſichere ich feite Ver: 
8 Autoniwaldſeines Namens zu. 
1 Hirt, Breitſchneidemühlen⸗Beſiger. 
905. en dent an s Anzeigen. 
Vieſe üt iR mit 12 Morgen Acker und 2 Morgen 
. fehler ter Hand zu verkaufen bei dem 
ei. In 5 Ho fm ann zu Kleinhelmsdorf bei Schönau. 
Joſttraß, Amer der Vorſtädte Goldbergs iſt eine an der 
mit che ſehr 
55 Sail guten W 
berufen zu verkaufen. 
N een 


chtige mei an der € i e 

el ine an der Schmiedeberger 
x e euer nun zu verkaufen. Dies als Int 
851. gte Anfragen. Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


3 I O. belegenes, Gch maſſiv gebautes, 
mn, gewölbt in früher Gerberei betrieben, mit 
den einen Geſchäfts Räumlichkeiten, nebſt einem 
v 0 durch feine Oelergen tft aus freier Hand zu verlau⸗ 
dt jetberei oder Se n Waſſer eignet es ſich befonders 
Iypleiten au & r Färberei und wegen feiner großen Räum: 
0 erkaſſe 11000 2 e gewerblichen At den 20 
N re i : 
„Schröder in Steinau a. gr u 


nn ES 
Sn zen dſtück Verkauf in Lauban. 
heluß, mens. h Stuben, 3 Altoven und hierzu nöthigem 
5 Mun abei befindlichem Garten, Biete und Feld 
en N nes Suse eee 1 2 freier Hand 

e : ertheilt auf portofrei > 
Redaction des Caubaner ee 
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945. In einem großen Dorfe, nahe bei Bunzlau, iſt ein 
maſſives zweiſtöckiges Haus im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
lich aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben wurde ſeit 
ahren die Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben und würde 
ich daſſelbe dorch ſeine günſtige Lage ſowohl zur Anlage 
einer Krämerei als auch durch die unmittelbare Nähe von 
Thongruben zur Töpferei gut eignen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Minen ben 
Aug. Schulz in Bunzlau, Obergaſſe 235. 
901. Konditorei: Verkauf. 3 
„Dutch den ſchnellen Tod meines Sohnes veranlaßt, din 
ich Willens, meine auf der lebhaften Glogauer Straße hier⸗ 
ſelbſt belegene, ſchön eingerichtete, ſehr gangbare Konditorei 
unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand bald zu 
verkaufen. Ein tüchtiger Konditor findet gewiß ſein gutes 
Fortkommen. Alles Nähere kann man bei mir ſelbſt durch 
portofreie Briefe erfahren. : Wittwe Peſchel. 
Freiſtadt den 11. Februar 1859. 
936. Ein zu Harpersdorf, zwiſchen der evangeliſchen und 
katholiſchen Kirche gelegenes Haus, gut im Bauzuſtande, 
worin ſeit langer Zeit die Bäckerei betrieben wurde, ſteht 
zum Verkauf. Näheres ertheilt der Eigenthümer daſelbſt. 
y Eduard Röhricht. 


5 835. Eine Granpem:, Gries: und Mehl⸗Fabrik, 8 
3 in der ſchönſten Gegend des ſchleſiſchen Riejengebirges, & 
85 mit vorzüglicher, in jeder Jahreszeit aus⸗ 3 
88 dauernder Wafſerkraft, beſtehend aus vier © 
85 Gängen, einem Spitzgang und zwei Nehenmaſchinen, & 
85 ſämmtlich neu, iſt geichäftstheilungshalber ſofort zu 65 
verkaufen. Bauſtand gut und gehören zu dem Etabliſſe⸗ 55 
. ment circa 15 Morgen Acker, Wieſe und Obſtgarten. 6. 
. Das Geſchäft erfreut ſich des beſten Rufes und wird 85 
eine feſte und ausgedehnte Kundſchaft mit übergeben. 55 
= Nähere Auskunft giebt auf frankirte Anfragen das 65 
Com miſſions⸗, Anfrage: u. Adreß⸗Bureau & 
in Hirſchberg. 


* 
SER) SRERRERRREREE 
Br Hausverkauf. 


Wegen fortdauernder Krankheit bin ich Willens, mein 
Haus Nro. 78 in Nieder ⸗Harpersdorf aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer haben ſich an mich ſelbſt zu 
wenden. David Thomas, 


2 


ERERB 


BB 


8 


959. Wegen Niederlegung meines Krämereigeſchäftes iſt 

ein Kram⸗Repoſitorium, 8 Fuß hoch und 8 Fuß breit, mit 

etlichen 40 Schüben, bei mir zu verkaufen. f 
Mittel⸗Falkenhain, den 12. Februar 1859. 


Wiibeln Screen 


987. S 
Aus einer Dauermehl-Mühle liegen Mehlproben von 


Weitzen 1. Sorte a Ctr. 6 rtl. — ſgr. franco 
dio. U. dio. à Ctr.)5 15 Hirſchberg zur 

Roggen 1. dio. à Ctr. 3 ³ 25 ee 
dio. II. dito. à Ctr. 3 17 5 


zur Einſicht und Prüfung und werden Beſtellungen ange: 


nommen bei Frau Actuar Thomas auf der lichten Burg⸗ 


ſtraße zu Hirſchberg. 


979. 
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38. Butterlanbe. 


38. 


Gänzlicher Ausverkauf von Mode- und Schnittwaaren en detail 
bei Moritz Friedenthal in Hirſchberg in Schleſien. 


Wegen 1 meines Detail-Geſchäfts offerire ich dem geehrten Publikum eine Partie 


Kleiderſtoffe in 6 


anz- und Halbfeide, Shawls und Umſchlagetücher, Gardinenſtoffe 


in den ſchönſten Deſſins, ſowie eine große Auswahl von Möbel⸗Damaſt. res 
Da ich bei der Inventur die Preife abermals bedeutend heruntergeſetzt habe, fo bietet 
ſich jetzt die beſte Gelegenheit dar, bei mir billig und gut einkaufen zu können, und empfehle 


obige Artikel einer gütigen Beachtung. 


970. 


um Erbſenſtroh, 


eine Handſchrotmühle, einige Tauſend Drain röhren 
und alte Borfenfter werden verkauft in Hirſchberg. 
Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Engliſches u. deutſches Handwerkszeug 
für Tiſchler, Zimmerleute, Stellmacher, Riemer, 
> Sattler, Schuhmacher «. 

Schlöſſer aller Art, Thür⸗, Fenſterbeſchläge und alle dahin 
einſchlagende Artikel; Schnallen, Ringe, Geſchirrbeſchläge für 
Sattler, Draht, Draht⸗ und Schmiede⸗Nägel, Holznägel, 
Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Weißbleche, rheinischen beiten raffinirten 
Meſſerſtahl, Bohrſtahl, ächt ſteyerſche Senſen, eiſere Koch: 
geſchirre ꝛc. verkauft billigſt * 

952. Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


857. Eine mit Mahagoni fournirte Physharmonika ſteht 
zu verkaufen beim Taiſchler⸗Meiſter Römelt 
in Wilhelmsdorf am Gröditzberge. 


20 —30 Schock Tafelglas ſtehen Butterlaube No. 37 in ein: 
zelnen Schocken oder im Ganzen zum Fabrikpreiſe zum Verkauf. 


Zur Dachdeckung, 


ſo wie zu verſchiedenen anderen Verwendungen, empfehle 
ich erfahrungsmäßig das vorzügliche Dedmaterial den 


Engl. Patent- Asphalt = Dachfilz, 


in Rollen zu 90 bis 112 Fuß Länge, 2 7%“ Breite, von 
eirca 236 bis 270 DO’ a C 1%, Sgr., und den zum Anſtrich 
dieſer Bedachung erforderlichen Asphalt⸗Lack, in Tonnen zu 
3½ Ctnr. a 7½ Thlr. Gleichzeitig übernehme ich das Ein: 
decken, incl. Arbeit und der Materialien pro O!“ 2 Sgr., 
wenn Letztere an Ort und Stelle ſind. } : 
Freyburg i. S. im Febr. 1859. H. Tietze, Zimmermſtr. 


938. 


999, Zu vertaufen iſt billig eine Garderobe Masten: 
Kleider bei Hering in Hirſchberg, Langſtraße. 


9688. Eingelegte Wallnüſſe a Pfd. 15 Sgr. empfiehlt 
die Conditorei von E. Bräuer vis a vis dem Theater. 


Larven in größter Auswahl, ſowie Gold- u. Silberbeſätze, 
Flittern und Franzen empfiehlt billigſt 


M. Friedenthal. 


M. Urban. 


— — — — nn — — 
A Verkaufs Anzeige. r 
Zwei Stier⸗Ochſen, worunter ein Mirzthaler, ſtehen 
auf dem herrſchaftlichen Hofe in Altwaſſer zum ſoſor 
tigen Verkauf. 


949. Beim Wiederbeginn der Bauzeit empfiehlt den geehrten 
Herrn Bau Unternehmern hohle Mauerziegel, b 
ſonders geeignet zu Futtern an feuchten Bruchiteinmanert ) 
da dieſelben ſehr trocken und warm halten, zum außerorden 
lich billigen Preiſe von 11 rtl. pro Mille, franco ab Lauball, 
ſowie alle Arten Geſimsziegel, Bauverzier ungen, 
bunte Pflaſterungen, Vaſen, Waſſerleitungs 
Röhren von außerordentlicher Druckfähigkeit, Chamot!“ 
ſteine, anerkannt feuerfeſt, zu den billigſten Mr 


die Thonwaaren-Fabrik von A. Aırg u tin 
in Lauban. 


947. 25 Centner Wieſenhen find noch zum Verkauf in 
No. 870 auf der Roſenau. 


244. Zu nächſter Frühjahrs ⸗Saat eröffne ich heut eine Sub‘ 

ſcription auf: 3 

1. Mais — ameritaniſchen weißen und gelben Pfer 

dezahn⸗, runden Rieſen⸗Mais (Creat Vit 
ginia), Süddeutſchen Mais. A 

2. Gnano — ächt peruaniſchen, für den Garantie Nas 
leiſtet wird. 

3. Knochenmehl. 

1. Chili⸗ Salpeter. 

5. Alle Arten andere laudwirthſchaftliche Samereien 

und bitte, mir zu ſtellende Aufträge rechtzeitig zu machen. 
Schmiedeberg, den 1. Januar 1850. Otto Krauſe. 


996 DR 
. Neumann's Conditorei, 
; i Langſtraße 139, 

empfiehlt einem hochgeehrten Publikum außer allen ut 
aſſortirten Badwaaren die jo beliebten Schweizer Hält! 
törthen, Maßzarintörtchen, Kleranderſchnitken 
Mohnhörnchen und Frauſtädter, beſonders woh 
ſchmeckend. — 

Torten, Baumkuchen, Bienenkörbe, Aufſaze 
franzöſiſch er Art, ſowie jede andere Beſtellung wird 
auf's Schnellſte und Geſchmackvollſte ausgeführt. 


00 Zwei bis dreihundert Schoß gut eingeſpündete faure 
urken, zweihundert Centner Fukter⸗Runkelrüben, 
ſo wie auch einen großen Frachtwagen verkauft 

der Kräutereibeſitzer Grell. 
Hainauer Vorſtadt in Liegnitz. 


06g. Stroh Verkauf. - 
Zwanzig Schod gutes Roggen⸗Stroh liegen bei 
em Gutsbeſitzer Nojemann in Koſendau — bei Gold⸗ 
erg — zum jofortigen Verkauf. Käufer haben ſich an den 
Cigentbümer varelbjt zu wenden. 


“2, 200 Centner Braben: und Wieſenheu ſind zu 
Verkaufen beim N ei 
Handelsmann Jung in Schoosdorf bei Greiffenberg. 


Sl. Bern: Guano, unter Garantie der Aechtheit; 
andere Düngmittel, als: Chili Salpeter, Knochen⸗ 
| Rehl, engliſchen Patentdünger, Schwefelſäure 
Mai raffinirte „ i 
N Alle landwirthſchaftliche Sämereien, auch Waldſaamen, 
eſert auf vor gängiges Beſtellen zu angemeſſenen 
Reizen in beſter Qualität, ebenſo ächten amerikaniſchen 
ais (Pferdezahn), Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen, 
die Handlung von Otto Krauſe in Schmiedeberg. 
Kauf Geſuche. 


514. Gute Butter in Kübeln kauft fortwährend 
Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


Nepoſitorien, in brauchbarem Zuſtande, 
urs Spezerel-Geſchäft, werden zu kaufen geſucht. 

Das Nähere franco in der Expedition des Boten. 

10 Wer Stroh oder Körner billig verkauft, melde ſich 
beim Brodthändler Sommer in den Sechsſtätten. 
8 3 e 
Fabriken, welche Holzſpaͤne 
Me Papierbereitung liefern wollen, erſuche ich, 
mir recht bald Offerten mit Preisangabe einzu⸗ 
ben Stechen E. K. Achae 
54. Kalbermag en kauft in jeder Quantite und zahlt 
ro Schod J Thlr. 10 Sgr. 

* 5 H. Cohn in Groß⸗Glogau. 
„Ms, Vermietbung. 

ug" Meinen Sale Sto fl No. 151, neben der Apo⸗ 


eee, iſt der zweite Stock, nebſt Zubehör, bald oder zu Oſtern 
au vermiethen. Robert Fe * e. 


955 


* 

f Perſonen finden Unterfommen, 

a. Oeconomen, Commis, Schreiber, Jäger, Gärtner, 

auiblenwertführer, Vögte und Knechte, Wirihſchafterin, 
ammerjungfer werden geſucht. 


. Commiſſionair G. Mey er. 
809. 


. Offenes Unterkommen. 
Zwei verheirathete Wirthſchafts⸗ Arbeiter, welche 
nach über Führung und Brauchbarkeit mit guten Zeugniſſen 
ö . auszuweiſen vermögen, finden Termino Oſtern bei 
dem Wirthſchaftsamte in Aliwaſſer dauernde Beſchäftigung. 
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946. Offene Hülfslehrerſtelle. 

Gegen einen jährlichen Gehalt von 120 Thlr. nebſt freier 
Wohnung, ſoll Oſtern d. J. an der 6. Klaſſe unſerer ev. 
Stadtſchule ein Hülfslehrer angeſtellt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 15. März d. J. 
perſönlich oder ſchriftlich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten melden. Ulbrich, Paſtor prim. 

Beuthen a. d. Oder, d. 12. Febr. 1859. 


984. Ein brauchbarer Böttchergeſelle findet dauernde 
Arbeit; auch wird ein Lehrling angenommen beim 
Böttchermeiſter Küchler in Hirſchberg. 


896. Bei dem Wirthſchaftsamle zu Hohenfriedeberg tann 
ſich ein unverheiratheter Pferdeknecht zum ſofortigen 
Antritt melden. 


914. Ein Mädchen von angenehmen Aeußern, mit guten 

Atteſten verſehen, findet zum 2. April ein Unterkommen in 

der Reſtauration auf dem Willenberge bei Schönau. 
Sadebed. 


Eine perfekte Kochin, welche be- 
reits längere Zeit einer großeren Küche 
vorgeſtanden hat und ſich über ihre 
Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe aus 
zuweiſen vermag, wird gegen ein jähr- 
liches Lohn von 40 bis 50 rtl., je nach 
Leiſtungen, zu miethen 9% 0 2 

Auskunft hierüber im „Gaſthof zum 
weißen Noß“ in Hirſchberg. 


901. Ein Dienſt⸗ oder Kindermädchen, treu und un⸗ 
beſcholten, auch in weiblichen Arbeiten geübt, wird baldigſt 
geſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
853. Ein junger, militairfreier Oecono m, der gute Zeug: 
niſſe hat, mit der doppelten Buchführung vertraut iſt, ſucht 
als Wirthſchaftsſchreiber vom 1, April I. J. ab eine neue 
Anſtellung. Hierauf Achtende wollen ſich, um das Nähere 
zu erfahren, an die Expedition dieſes Blattes wenden. 


939. Anderweitiges Unterkommengeſuch. 
Die bei mir dienende Wirthin Hoffmann wird künftige 
Oſtern durch Veränderung der Familienverhältniſſe brodlos. 
Ich kann derſelben als erfahrenen Frau in der Land⸗ 
wirthſchaft, fo wie in Hinſicht ihrer Ehrlichkeit das beſte 
Zeugniß geben. 5 : r 
Darauf Reflektirende [wollen ſich perſönlich oder portofrei 
an Unterzeichneten wenden. 
Neudorf a. G.⸗B. den 9. Februar 1859. 
Klingner, Gutsbeſitzer. 


965. Dien ſt⸗ Geſu ch. 8 
Eine Frau in mittleren . die bisher als Wirth. 
ſchafterin gedient und deren Verhaͤltniſſe fi ändern, wünſcht 
wieder als Wirthſchafterin ein anderweites Unterkom⸗ 

men. Das Näbere darüber iſt 7 erfahren beim 
Rendant Tſchentſcher in Golpberg. 


ähere 


— 


776. 


98g. 
Hirſchberg gefunden worden. 


pfang nehmen bei 


995. 


982. 
Demjenigen, der mir den namhaft machen kann, welcher 
mir wieder am Iten c. meine beſte Henne geſtohlen hat. 
— war ſchwarz und weiß gefiedert, mit ſchwarzer 

olle 


934. 300 rtl. m 7 2 gegen ſichere Hypothel zu verleihen. 


der Bote x. ſowohl von allen Köni 


Annonce. 
Ein im Maſchinen⸗Bau und in Behandlung der 


Maſchinen erfahrener Schloſſer, der mehrere Jahre 
in einer großen Schafwollen-Spinnerei als Spinn⸗ 
meiſter und gegenwärtig noch als Werkführer in 
einer Zwirnfabrik beſchäftiget iſt, ſucht unter be- 
ſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges Engagement, 
das er zum 1. April c. antreten kann. 


Gute Zeugniſſe und die Empfehlung ſeines jetzigen 


Prinzipals ſtehen ihm zur Seite. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe unter II. B. in der Expedition des Boten 
gefälligſt niederlegen, wo das Nähere mitgetheilt wird. 


Lehrling“ Geſuch. 


849. Einen Lehrling nimmt an 


Tiſchlermeiſter und Holz. Bildhauer. 


nnd ü 
Am 10. d. Mts. iſt ein Beutel mit etwas Geld in 
Verlierer melde ſich beim 
Kaufmann Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


grobe, ſchöner, e de dhund hat ſich 
ts. bei Hausborf pr. Hohen riedeberg zu mir 


Wilh. Seibt, 


— ä 


953. Ein 
am 3. d. N 
r de der ſich legitimirende eie Eigenthümer 


un denſelben, „gegen Inſertions⸗ und Futterkoſten, in Em⸗ 
Johann Hoffmann 
in Striegau. 
Webergafie im u Maurer: Meier Dornſchen Haufe. 


© erlioren. 
1 Thaler Belohnung. 
Eine neue ächt ſilberne Taſchenuhr, mit Kapſel, Dop⸗ 


pelboden 127 N25 beim Scharnier einen kleinen Sprung, 


it am 11. d 
mannsdorf, Lomnitz bis Hirſchberg verloren gegangen. 
dieſelbe in der Expedition des Boten abgiebt, erhält obige 


Belohnung. 


Mts. auf dem Wege von Arnsdorf über Ver 
er 


Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geſtohlen. 
Einen Thaler Belohnung 


(Brabanter. ) E 9 ge ling. 


Selbverkehr. 


Lauban. Börner, Agent u. Commiſſienair. 


= 


sNemtern in 
1. Sal 


en kann. ertionsgebühr: altenzeile aus 


erungszeit der 


Redakteur und Verleger C. W. J. * 
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e Zeitſchrift 9 1 und Sonnabends. 
U n eren Commiſſio 
en 1 0 Ag . 0 Höhere Schrift nach Werk, 
njertionen: Montag und een is 


882. 2000 rtl. im Per oder zu Theilen von I 

oder 500 rtlrn., ſind ſoſort auf befriedigende Sicherheit + 
Einmiſchung eines Dritten, auf Grund und Boden al 
leihen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
990. Zu Kaldaunen auf Donnerſtag den 17. . 
ladet freundlichſt ein Lu d wi 


986. Auf Sonntag den 20. Febr. zur. Zanzmufill 
ergebenſt ein Beer im Schilftreiſch 


1000. Donnerſtag den 17. Februar e. muſikalh 
Abendunterhaltung und Tanz im Rü er ſchen ® 
zu Hermsdorf u. K. Der Vorſtah 


Tietze's Lokal in Hermsdorf 1’ 


Sonnabend den 19. Februar c 7 


Maskirter und unmaskirter BI 


Der Saal iſt feſtlich delorirt, die Muſik wird = 
Elger ſche Kapelle ausgeführt. 
Entree pro Herr 10 jor. Damen 5 je, 
Kaſſeneröffnung: 6½ Uhr. Beginn des Balles: 700 
NB. Eine Masken⸗Garderobe iſt von Fre 
18. Februar in einem beſonderen Zimmer aufgeſt el b A 


tat 


956. Sonntag den 20. d. M. maskirter und 
Kränzel⸗Ball in Voigts dorf. See 
Dame als Gäſte 10 ſgr.; für Herren Be 
Damen 2½ far. Der 


90% Militair⸗Ball⸗ 5 0 ’ 
auf Sonntag den 20. d. Mts. in der Brauerei zu © 
wozu unbeſcholtene Militair : und Civilperſonen 
und Land freundlichſt einladet 


der Vorſic 
Entree 5 Sgr. 


855. Vorlauſige Anzeige: 


Sonnabend den 26. d. M. M 
eenball am Vitriolwerk. 3 
Sete be : Markt : ee N 
Wage den 12. 1 2 7 
D w. W̃ ] 
Sheſel Fi fr b. gr 5 1 2 


oͤchſter 10 —13 
er 110 100 
L % ie 


8. Das Aden Abonnement beträgt pro Quartal 15 N. m 


hr Pf. 


Soneltp es ſſend rad bei C. W. 3. ad 


